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Politik « ud Geschäft .
Das gesamte Wirtschaftsleben dcS Staates

konzentriert sich immer mehr in den Ba n k e n,
in den Direktionszimmern de Finanzinstitute
werden die größten Transaktionen , Kapitals -
uerschiel ' ungcn, Kapitalszusainmenfasinngen .
Zentralisation der Betriebe vorbereitet und

durchgeführt . Solange die ökonomischen Ver

hältnisse den Banken günstig sind , erfährt die

Oeffentlichkcit nur wenig , was sich ' zwischen
den vier Wänden der Geldinstitute abspielt .
Wenn aber nicht alles so am Schnürchen geht,
wie es sich die Bankherren wünschen , wenn

irgend eine Bank in Schwierigkeiten gerät »
dann kann die Oeffentlichkcit einen Blick hinter
die Kulissen des Bankgeschäftes machen und
kann insbesondere sehen , wie die politischen
Interessen der bürgerlichen Parteien und bür -

Zierlichen Politiker eng verbunden sind mit den

Geschäften der Banken , daß i m Bürgerin m

Politik und Geschäft eng z u s a m -

in e n h ä n g ei « d e Gebiete sind , zwischen
denen sich zahlreiche Wechselwirkungen ergeben .

Hat man die Verflochtenheit der tsche -
ch i s ch e n bürgerlichen Politik mit dem Bank -

kapital , mit Provisionen und Vcrwaltungs -
ratstauticmen in dem Zusammenbruch der

Mährisch - Schlcsischcn Bank und der Bohemia -
Bank erblicken können , dann gewährt der Ban -

krott der Deutsckicn Bank in Reichenberg einen

Einblick in die Verknüpfung zwischen deutsch -
bürgerlicher Politik und dem Gcldver -

dienen . Als die Deutsche Pank gegrsilchet
wurde , da gaben sich dicGriutd - cr als nationale

Helden aus . die sich um das deutsche Volk

verdient machen wolle » , um es aus den Klauen

des tschechischen Finanzkapitals zu befreien .
Wie aber sehen diese Helden in Wirklichkeit
aus ! 30 Millionen Kronen sollten als Aktien -

kapital von deutschen Industriellen und ge -

werblichen Verbänden ausgebracht werden ,
aber der Nationalismus , der in der Phrase
groß und in der Tat etwas kleiner ist , hat
nur ein Kapital von drei Millionen zusammen -
gebracht . So leisteten die Herren Industriellen
nicht das , was sie dem gutgläubigen deutschen
Kleinbürgertum , das hinter ihnen herläuft ,
versprachen , dafür gaben aber die kleinen Ge -

loerbetreibenden der Bank ihre Ersparnisse
und müssen es nun büßen , wie die großmäch -
tigen Herren mit ihrem Gelde gewirtschaftet
haben . Vor allem wollten die Herren Verwal -

tungSräte . unter denen wir den früheren
deutschnatioilalen Bürgermeister von Lcipo
Tschirnich und den Führer der Gewerbe -

Partei T s ch a p P e k finden , repräsentieren und

kauften Gebäude ein , die sie überzahlten und

richteten vornehme Büros ein . Dies alles gibt
der Bericht des alten Verwaltungsrates ohne
weiteres zu . So schaut die nationale

Arbeit der d e u t s ch b ü r g e r l i ch c n

Führer aus , von denen man nach ihren
Reden glauben sollte , daß sie bereit sind , jeden
Tag ihr Leben für das deutsche Volk zu opfern.
Für den Kauf des Zcntralgcbäudes in Reichen¬
de rg haben die Herrschaften recht fette Prodi -
sionsgeldcr eingesteckt . Der dentschnationale
Herr Tschirnich 25 . 000 Kronen , ein anderer
17 . 000 und der genannte Führer der Gewerbe -

Partei 8000 Kronen . Trotzdem die Bank passiv
ist und die kleinen Sparer um ihr Geld kom -

men , haben die Herren diese Provision nicht
zurückgegeben . Außerdem wird in dem Bericht
des Verwaltnngsrates noch gesagt , daß sich bei

dem Hauskauf in Neichenberg „ Unzukömmlich -
leiten " ergeben haben , woraus man entnehmen
kann , was da noch alles verschwiegen wird .

Die passive Geschäftsführung der Bank war
kein Hinderuis , um den dort Angestellten
große Geschenke zu machen , so wurde einem

zur Hochzeit die Kleinigkeit von 10 . 000 Kro -

uen überreicht . Köstlich ist dabei , daß diese
Herren , welche auf so geschickte Weise daS

Geld aus den Taschen der Einleger der Bank
in die eigenen praktiziert haben , noch «glauben ,
daß sie dem deutschen Volke damit < ine Wohl -
tat erwiesen haben ! So erklärt der Vizcpräsi -
denk der Bank , Herr Dr . Herges , daß er

' «schon jahrelang umsonst im Interesse des

deutschet » Volkes tätig " gewesen sei, und daß

Deutschlands Mrtschastsnat .
Geldmangel und Sireilbewegungen . - Belchräntte Verlaulszeit der Berliner

GeMste . — Plünderungen in Wiesbaden .

Gelsenkirche » , 8. August . Ter Man
gel an Zahlungsmittel » im besetzten Gebiet be -
ginnt bedenkliche Folge » nach sich zu jie -
he«. Auf mehreren Zechen ist eS gestern zu Te i l -
streik « gekommen . Obgleich die Direktoren be -
müht waren , Gelder heranzuholen , konnte gestern
nur « in Drittel bis eine Hälfte der fällt «
gen Löhne ausgezahlt werde » , was angesichts
der furchtbar fortschreitenden Teuerung die Be «

legschastcn aufs Schwerste beunruhigt . Zu Aus «
ständen ist e « insbesondere in Essen , Glad «
deck und Buer gekommen . — Nach einer Mel «

dung der „Vossischen Zeitung " aus Essen ist ge -

Srn die Streikbewegung unter den Bergarbeitern
s Ruhrrevirres nahezu allgemein geworden .

Vorläufig kommt die Aktion in der Form der so-
genannten passiven Resistenz zum Ausdruck , d. h.
die Bergleute kommen zwar zu ihren Arbeits -

stätten , fahren aber nicht «in und verweigern die
Arbeit . Nur die Notstaudsarbeiten tverden ans «

geführt . Es wird im allgemeinen eine einmalige
Wirtschastsbeihitt « von fi Millionen Mark ver¬

langt . Im Essener Reviere ist die Forderung
bisher von den Betriebsräten von 37 Schachten «
lagen gestellt worden . Im Buerschen Revier «

gehen die Forderungen der Bergarbeiter noch be -
deutend welter . S « ist hier auch mit der Einstel -
lung der RotstandSarbeuen gedroht worden , fall «
bi « Sonntag die gestillten Forderungen nicht de «

willigt worden sind . Bei den Belegschastsver -

Sammlungen
kam allgemein zum Ausdruck , daß

ii « Streikbewegung a « dem Verhalten der Berg -
leute gegenüber den Besatmngötruppen nicht »
ändere und daß der passiv « Widerstand unverdn «

dort weitergeht . — Die Urabstimmung unter den

Angestellten der Berliner Metallindustrie hat die

für den Streik erforderliche Mehrheit ergeben .
Heute treten die Hauptvorstände der beteiligte »
Angcstelltcn - Organlsationen zusammen , um den
Termin für den Beginn der Arbeitsniederlegung
zu bestimmen . — Die Veröffentlichung der Ver¬

ordnung über die Wtedcrzulassung des freien De -

vifenverkehres ist laut dem „ Berliner Tageblatt "
ipätesten « anfangs nächster Woche zu erwarten .
Tie Verordnung wird mit der Veröffentlichung
in Kraft treten . — Delegierte und Inhaber gro -
her Berliner Firmen haben am Donnerstag in
einer Versammlung den EinzrlhandelverbLndrn
folgende » Beschluß nahegelegt : Wegen der Un -

Möglichkeit ausreichender Versorgung infolge der »
schieden « behördlicher Maßnahmen gegenüber
den Einzelhändlern sollen die Geschäfte des großen
Berliner Einzelhandels am Donnerstag den
S. August geschlossen und die Berkaufszeit vom
10 . August ab zunächst aus die Dauer von 11 bis
5 Uhr veschränkt werden . Für den Lebensmittel -

Handel soll die beschränkte Berkanstzeit von 9 bis
12 Uhr vormittags und von 4 bis 7 Uhr nachmit¬
tags gelten . Die Einzelhandclsverbände werden
am Samstag zu diesem Beschlüsse Stellung neh -
men . — LebenSmittelknapphcil und Teuerung
haben nach einer Meldung der „vossischen Zei -
tung " in Wiesbaden zu Aus schrei tun »

gen geführt . Kolonial - und Fleisch Wa¬

rengeschäfte wurden von der Menge gevlün -
dert . Polizei und Ordner de » sozial »

ite - pdemolratische « Partei st « llten die Ord -
nnngwiederher .

vor dem Streik in der Berliner

Metallindustrie .
Berlin , 4. August . ( Eigenbericht . ) Nachdem

die Funktionäre und Betriebsräte der Angestellten
der Berliner Metallindustrie daS bisherige Ev -

gebnis der Perhandlungen mit den Unternehmern
abgelehnt hatten, haben sich die Angestellten selbst
in einer Urabstimmung mit großer Mehrheit
für den Streik «klärt . Der ReichSarbcitS -
minister hat die beiden Parteien zu neuen Per -

Handlungen geladen , um noch einmal Versuche
zu einer Verständigung zu machen . Sollte sie
nicht zustande kommen , ist für Anfang der lom -
Menden Woche mit der Stillegung der g c-

samten Berliner Metallindustrie zu
rechnen :

Ein neues Regime im Ruhrgebiet .
Pari « , 4. Juli . ( Havas . ) Heute vormit -

tag « wurden die Vertreter Frankreichs in Düffel -

darf ermächtigt , die Vorschläge der rheinischen
Industriellen anzuhören und die Möglichkeit eines
neuen Regimes ztvecks Wiederherstellung der Pro -
dukiionStätigkeit im Ruhrgebtete zu prüfen .

Reue Besetzungen .

Düsseldorf , 3. August . ( Havas . ) Di « Fran¬
zosen besetzten fünf Kokszentraken , um die Koks -

kohlenvorräte , die sich in den Nuhrbcrgmcrlen be -

finde », a » Ort und Stelle nutzbar zu machen .

Tegoutte ordnete die Auflösung aller rheinischen
Boykottvcreinc an , die eine Gefahr für die Sicher -

hcit der Truppen darstellen , und erließ eine Ver -

ordnung , betreffend die Wegnahme aller zur

Sicherung der ans Grund der Reparationen zu

leistenden Lieferungen norm endigen industriellen

Unternehmen .

es daher nur „recht und billig " war , wenn

man ihn als Rechtsvertreter der Bank , als

welcher er sich für die Ausarbeitung des Ge -

nosscnschaftsvertrages nach den Angaben der

Opposition in der Generalversammlung 90 . 000

Kronen , nach seinem eigene » Geständnis
45 . 000 Kronen gerechnet habe , berücksich-
tigt hat .

Wie mit dem Gelde der Einleger umgc -

gangen wurde , zeigt am besten die Wirtschaft
bei der Filiale Teplitz der genannten Bank .

Zur Leitung dieser Filiale wurde irgend ein

Protektionskind ohne Wissen des Verwaltiinas -

ratcs engagiert , das wahllos allen möglichen
Leuten Kredit gab, denen — wie der Bericht
des Verwaltungsrates jagt — in Teplitz nie¬

mand fünf Kronen geborgt hätte . Es ist natür¬

lich ganz und gar unmöglich , diese Beträge
einzutreiben . Auch , einige der angestellten Di¬

rektoren und Beamten glaubten , daß das Geld

der Sparc - inlcger nur dazu da sei, damit sie
sich persönlich bereichern . Ein Redner der Op -
Position sprach von der „Spekulatioiisivut
führender Beamter " . Hätten die Leiter der

Bank mit ihrem eigenen Geld spekuliert und

es verloren , wäre es ihre Privatsache gewesen.
Aber sie borgten sich das Geld einfach von der

Bank aus , verloren eS und die Einleger haben
nun das Nachsehen . Dabei trat — wie das

auch bei anderen Banken der Fall ist — eine

Verknüpfung der privaten Spekulation der

höheren Beamten mit den Geschäften der - Bank

tnsofcrne ein , als die Herren Leiter der Bank

mit dem Gelde der Bank spekulierten , falls sie
an der Börse gewannen , dies als eine Privat -

spekulativ » ansahen und de » Geiviun einsteck -
tcn , falls sie aber verloren , mußte die Bant

den Verlust tragen . Tie Deutsche Bank hat
also bei den Spekulationen nie gewonnen ,

sondern immer nur verloren . Tie Gewinne

flössen in die Taschen der Direktoren , die Ver -

lnste mußte die Bant tragen , das heißt , ihre

Einleger .
So schauen also die Netter des

o e u t s ch e u V o lk es i n ich rc in P ri v a t -

k ä m m c r l e i n aus ! So stellt sich Herr
Tschappek die Rettung der Gewerbetreibenden

vor und auf diese Weise will Herr Tschirnich
das deutsche Volt herrlichen Zeiten entgegen -
führen ! Die nationale Agitation , die die Herr -
schaftcn zur Zeit der Gründung der Bank cnt -

faltet haben , die Phrasen von dem Selbständig -
werden der deutschen Volkswirtschaft haben
keinen anderen Zweck gehabt , als den paar
Gewerbetreibenden , die diesen Phrasen glaub -
ken , und vielleicht noch ein paar Arbeitern ,
die ihre sauer verdienten Groschen diesem Un -

ternehmcn vertraut haben , das Geld aus der

Tasche zu ziehen . Die Deutsche Bank in Rci -

chcuberg wird ein höchst lehrreiches Beispiel

dafür bleiben , daß die deutschnationalen Phra -
sen , mit denen die Herren noch weite Kreise
des Kleinbürgertums in ihrer Gefolgschaft er -

halten , die Maske sind , hinter der pch ihr

Profitmäche » verbirgt .

Die Tragödie aoa Versailles .
Von Dr . Helene Stöcker .

Eben im dieser Zeit höchster Spannung zwi-
stheit Frankreich und Deutschland «schein ! der
zweite Band der W i l s o n s ch c » M cinoi »
ren II n d Dokumente , herausgegeben von
Baker , in autorisierter Neb«,sctz »ng von Kurt
Thcsing ( Verlan Paul L i st , L e i p z i g).
Nichts köiinie aktueller und lehrreicher sein als
die grundsätzliche Betrachtung des Entwicklungs
ganges einer Nachkricgspoliiil , die zu diesem
Höhepunkt gefährlichster Bedrohung um » nur iiir

Deutschland , sondern für ganz Europa geführt
hat . Schon der erste Band dieses Werke ? ljat ge

zeigt, daß immerhin für den . der während des

Krieges auf die Möglichkeit gehoff ! balle , ans
ihm könne am Ende wirklich etwa ? Gutes , näm¬

lich eine bessere und vernünftigere Ordnung >>vi
schen den Völkern , herauskommen , eine gewisse
Berechtigung zu diesem Glanben bestanden h. i : .
Daß jedenfalls Wilson völlig llar nnd cnlschlos
sc » war . a » Stelle der allen Ordnung eine neue

aufzurichten , daß er aufrichtig als dürgerlichrr
Reformer den Frieden ohne Sieger nnd Besiegte
gewollt hat . Wilson war weder ein Revolutionär ,
noch etwa ei » Deutschenfreund . Im Gegenteil :
die Spuren der Entente - Propaganda . wie eines

durchaus im liberal - konservativen Denken be¬

fangenen Geistes lassen sich weder bei Wilson ,

noch be ! seinem Znterpretor Baker verkennen
und verleugnen . Aber soweit von diesem Stand

Punkt aus ein gerechter loyaler Versuch einer

Wels - Neuordnung unternommen tverden kann , ist
er von ihm jedenfalls aufrichtig criuevc nnd
unternommen worden . Daß es trov dessen mir

zu so überaus bescheidenen Ansätze » eines neuen

Verhältnisses zwischen den Nationen gekommen
ist , das Stärkste nnd Wesentlichste des Frieden »
aber sich dennoch Ivicder im alien Geist der

Rache und Vergeltung , der nun feit Jahrlaufen
den schon die Menschheit beherrscht , vollzogen
hat , macht die Tragödie Wilsons zugleich zu einer

der größten Tragödien der Weltgeschichte , nein ,

der Menschheit überhaupt . Nicht Wilson — die

. Humanität , der menschliche ethische Fortschritt
überhaupt ist dort besiegt worden . Was wir da

vor nnS sehen , ist der Zusammenbruch des höher

organisierten Denkens , de ? tieferen , gerechteren ,
einsichtsvollere » Wesens vor den brutaleren Kräf
ten des Hasses , des Neides , der Stupidität . Es

ist , il »l es mit Goethes leider ewig wahren
Worten zu sogen : „ das Niederträchtige , welches
heute das Mächtige nicht nur i st " , sonder »
— schlimmer noch — für ewig z» bleiben

scheint .
Mit höchster Spannung verfolgt man die

Entwicklung dieses wellgeschichtlichen Dramas in

Paris , — siehe, wie die Kräfte des Alten und

Neuen am stärksten in Clemenceait eincrseiis , in

Wilson anderseits miteinander ringe » , und erlebt

mit aufrichtigem Schmerz am Ende den Triumph
der Sieger ganz in jenem alten militaristischen
Geist der Menschheit , i » dem es nur ein „ Wehe
den Besiegten ! " gibt .

Die ersten . Hanpltapitel des zweiten Bandes

über die sogenannte „ dunkle Periode " , d i e

französische Krise , zeigen , mit welcher
Hartnäckigkeit und Entschlossenheit Frankreich von

Anfang an ans sein Ziel losgegangen ist , das es

jetzt zu erreichen im Begriff scheint . So fest ge
wurzelten Leidenschaften nnd Willensbcstrcbnitgeii
gegcnüb « muß man zu der Ueberzengung gclan

gen , daß der Leidensweg der Menschheit , insbc

sondere Deutschland «, » och nicht bis ans Ende

gegangen ist .
Der Verfasser des Buches , Baker , war wäh

renb der entscheidenden Monate von Versailles
der Vorsitzende der amerikanischen Presse - Dele -
galio » nnd in täglicher Verbindung mit Wilson .
Er hat Wilsons sämtliche Memoiren und Dokn

mente , wie auch eine Reihe anderer Mitarbeiter

ans jenen entscheidenden Monaten zu seiner Bc

arbeitung gehabt . Auch Baker ist, wie gesagt ,
alles andere als ein Deutschenfreund . Aber den

noch muß er , mit seinem Meister Wilson , immer

wieder bekennen , daß an der Starrheit , mit der

die Franzosen nach „Sicherheit " , wie sie sie auf

faßten verlangten : nämlich nach rein militari ,

scher ueberlegenheit , nach Zerstörung aller poli¬

tischen und ökonomischen Wiederausbanmöglich
leiten für Deutschland , — daß daran eigentlich
jeder wirkliche Wiederaufbanplan der Welt geschei
tat ist . Dies Verlangen war so stark , daß es

sogar immer wieder ihre eigenen Forderungen
nach Reparationen übertönte , daß sie eher noch
den Aufbau ihrer eigenen verwüsteten Gebiete

preisgaben , wenn sie fürchten mußten , auch

Deutschlands Wiederaufbau könnte hierdurch ge -
fördert werden . Nie, so scheint es , nicht einen

einzigen Augenblick hat einer der französischen



" « « hü »

Delegierten im Ernst an Wilsons neues Pro »
grannn einer neuen und besseren Völkerorbnuiig
geglaubt . Mit Ironie haben sie ihm, übrigens in

diesem Fall Clemenccan und Lloyd
George zugleich crflävi : „ Die Sieger seien
sicherlich berechtigt , solideren Lohn zu verlangeil ,
als die theoretischen , im leeren Raum arbeiten -
den Landlartenmacher sich ans Grund abstrakter

Prinzipien geneigt fühlten , ihnen zuzubilligen . "
— DaS mar derselbe Geist , der Verhängnis «
Vollertvcise in Brest Lilowsk es abgelehnt hatte ,
mit den Russen einen Frieden ohne Sieger und

Besiegte zu schaffen . Diese Duplizität der Ereig¬
nisse oder vielmehr der Gesinnung hüben und

drüben zeigt deutlich , wie aeoncnmeit mir noch
davon entfernt sind , im Kampf her Staaten auch
nur den selbstverständlichsten Erlvägnngen einer

höheren Klugheit und Einsicht — von Ethik gar
nicht zu reden — Raum zu geben . Schon in

das ZlnfangSprogramm der Franzosen , ja . schon
in die WassenstillstandSverhrndllkngen hatten sie
Forderungen hineingeschiiinggelt , die von vorn -

herein die Situation in ihrem Sinne stark be¬

einflußten . In dem Programm vom 10 . Jänner
1919 verlangte Foch, daß der Rhein zur mililä «

rischen Grenz . « gemacht würde , daß man ihm ge¬

statte , mit seinem Heere , seinen zwei Millionen

frischen , »nabgekämpften Amerikanern insbeson -

dere , durch Deutschland durchzuziehen , um das

revolutionäre Rußland zu zerschmettern . Die

Franzosen wünschten ans dem Völkerbund

eine militärische Allianz zur Sicherheit Frank-
rcichs zu machen , wie ihnen von vornherein die

Zerschmetterung des dentschcn Blockes in kleine

Staaten ( „ Wir sind daran interessiert , den Fö -
deralismus zu begünstigen, " sagte Picho » einmal )
ein Ziel war . Und der Finanzminister Klotz er «

klän ? kurzsichtigNöricht , sie würden nie zustiin«
' inen , daß Denisckland mit Rohmaterialien ver -

sehen wurde , che ihre eigenen Industrien wieder

hergestellt worden seien — in einem Augenblick ,
>vo Teutschland doch gerade jene Industrien wie «

der aufbauen helfen sollte ! Sotveit ging der Haß
und die hysterische Furcht Frankreichs , daß es

Hilfe ablehnte , wenn dadurch auch Deutschland
geholfen wurde . Es wollte keinen ökonomischen
Zuwachs , wenn dieser nicht auf Kosten Deutsch -
tandS ging . Eine Besserung für beide Länder ,
wie Wilson es bei seinem Wiederaufbau der Welt

ivünschtc, wäre für Frankreichs Empfinden kein

Ausgleich geivcsen . Schon damals kam zu dem

Einschluß auf das linke Rheinufer der Plan auf
das rechtsrheinische Industriegebiet der Ruhr .

Wenn Wilson in seinem schweren , tragischen
Mampf gegen Frankreichs blinde Angstpolitik nicht
Grundsätzlicheres und Stärkeres für die neue

Ordnung der Welt zu erreichen vermochte , so
lieg « das nicht nur in der Zähigkeit des fran -
- wischen Verlangens , an der unübertrefflichen
Meisterschaft Elememeaus als Diplonrat , nicht
nur an dem sranzösischen Milieu , in dem sich
die Friedensverhandlungen abspielten , und das

schon dadurch natürlich einen großen Börnig ,
einen unendlich viel durchdringendere » Einfluß
besaß . Es tag auch dam » , daß Willon in diesem
Ringen keine Rückendeckung hatte , vielmehr zu¬
gleich gegen Amerika selbst zu kämpfen hatte , wo

man sich plötzlich wieder auf die alt « amerika »

nischc Abgeschlossenheit von Europa und n » r » -

patschen Politik , ans die Monroe - Doktrin zurück -
ziehen ivollte . Seine weitgehenden Garantien für
internationale Unterstützung billigte man nicht .
Es lag serner an Lloyd George , der über -

Haupt stets nur von Fall zu Fall handelte und

trotz aller impulsiven , je nachdem kriegerischen
oder pazifistischen Reden , immer nur ein Handeln
. ms dem Augenblick für den Angenblick kannte —

und der Wilson in entscheidenden Sitnationen

nicht mit der nötigen Energie zur Seile trat , so
daß Wilson meist ganz allein stand . Der Kampf
zwischen dem Alten und Renen , dem Muten und

Bösen , gestaltete sich so «»geheuer schwer und

lmrt und hoffnungslos , daß — wir alle erinnern

Die Rot der Arbeitslosen .
Keine Besserung der Wirtschaftslage — aber eine neuerliche Herabsetzung

der Arbetlslosekuiiterstsstzung geplant .

Seit ungefähr eineinhalb Jahren steht das

Wirtschaftsleben der Tschechoslowakei unter dem
Druck einer katastrophalen Wirtschaftskrise , die Ar -

beiislosigkcit ist während des JayreS 1922 von
Monat zu Monat gestiegen und auch im heurigen
Jahre hält sie sich ständig auf einer bestimmten
Höhe , e« gibt etwa 400 . 000 Menschen , die keine
Arbeit finden können , die von der kärglichen Ar -
beitSlosenniitcrstühung von acht bezw. zehn Kronen
täglich leben müsse », deren Familien sich nicht satt¬
esten und nicht kleiden können . Bon Seite der

Arbeiterorganisationen wurden der Regierung
schon die verschiedensten Vorschläge gemacht , « in
Arbeit zu schaffen und so die Rot der Arbeitslosen
zu lindern , aber die Regierung tritt aus ihrer Un -

täligkcit nicht heraus und gerade jetzt droht infolge
der Passivität der Regierung in der Frage der Her -
absctznng der Kohlenabgabe ein furchtbarer
sozialer Kampf im O st r a « t r Revier zu
entbrennen . Statt daß die Regierung wirtschasts -
politische Maßnahmen trifft , welche das Heer der

Arbeitslosen verringern , hilft sie sich auf die Art ,
daß sie die Arbeitslosen schikaniert und ihnen von
der kärglichen Unterstützung „Ersparnisse " machen
will . Große Bezirke und Branchen sind von dem

Bezüge der Arbeitslosenunterstützung ausgeschlos¬
sen, die Arbeiter dieser Gebiete und Berufszweige
werden einfach der bittersten Not und dem Elend

überliefert . Diejenigen Arbeiter wieder , denen

»ach de » bezüglichen Verordnungen die Untcrsti ' it -
znng gebührt , müssen wochenlang bei allen mögli¬
chen Behörden herumlaufen , die Bcrtrauensman -
ner der Arbeiterschaft müsset « täglich «nassenhaft
Interventionen durchführe », damit die ArbeitSlo -

sc » die Unterstützung bekommen . Run hat die

Regierung vor einiger Zeit eine Verordnung her -
ausgegeben , gemäß welcher nach sechs Monaten

nur 75 Prozent , ««ach nett » Monate « « gar nur 60

Prozent oer bisherigen Unterstützung ausbezahlt
ivcvdcn . WaS die Arbeitslosen dann machen wer -

den , das scheint die Regierung wenig zu interes¬
sieren . Uno >« m nun ihren « Werke die Krone ans -
zusetzen , plant das sogenannte Ministerium kür

„soziale Fürsorge " eine generelle Herabsetzung der

Arbeitslosenunterstützung auf 70 Prozent der bis¬

herigen Beträge .
Am 25 . Jnli erhielt die ZentralaewerkschaftS -

kommission des Deutschen Gewerkschaftsbundes
vom Ministerium für sozial « Fürsorge nachste¬
hende Zuschrift :

Hiiyickitlis , dessen , daß die wirtschaftlichen
Bcrbältnisse von der Zeit ab, «vo durch da » Ge .

, setz vom IS . August 1921 , Zahl 822 d. Mg . d. Ges .
». Bvg . , da » Ausmaß der Artbeitstosemintcr -

sliitzmtgcu destimmt wurde , sich wesentlich verän »

dcrt habe », gedenkt das Ministerium für soziale

Fürsorge aus Drängen des Finanzniinistcrinms
den Satz der Abeitsloscicuntersiützung ans das

Ansinaß zu regeln , das de » § 70 der ursprüngll -
chcn Beträge glcichkoinmt , die in § 4 de ? zit . Ge¬

setzes bestimmt wurden .

Das Ministerium für soziale Fürsorge er¬

sucht , indem ed ans die Bestimmung des § 18 de »

zit . Gesetzes hinlveist , über die Angelegenheit das

Gutachten Ihrer loerien Bereinigung binnen acht
Tagen mitznteilen . Für den Minister : So««»
Sek m. p.

Die ZentralgctvcrkschaftskonlMlssion hat
den « Ministerium die nachstehende Antwort erteilt :

Zu dieser Zuschrift dcS Ministeriums für so¬
ziale Fürsorge spricht sich die Zcntralgewcrkschafts -
Kommission des Deutsche » Gewerkschastsbnndcs
prinzipiell gegen die Herabsetzung
der A r b c i t S1 o s c n » » t c r st ü h «I n g durch
das Ministerium Inr soziale Fürsorge aus . Die
in « Gesetze von « 12. August 1921 , Nr . L22, aitgc -
führten Vorbedingungen für eine Kürzung der

Arbeitslosenunterstützung sind derzeit in keiner
' Hinsicht vorhanden . Bei diesem Anlasse Protestieren

wir gegen de«, Erlaß de » Ministeriltins für so-
siale Fürsorge vom 29. Juni 192. ?. G. Z.
32 . 800/111/ ®. —1928 , mit welchem oie politischen
Bezirksbchörden bereits zur Kürzung und Ein «
schränkilng der Arbeitslosenunterstützung aufge¬
fordert Wurden .

Zur Zuschrift vom 21. Juni l. I . beantragt
die Zentralgstverkschastskommission des „ Deut -

i scheu Gswcrkschaftsbundes " die Einberufung
i einer Enquete , an welcher im Sinne des

§ 18 des Ges . vom 12. August 1921 , Nr . 822 , die
Vertreter der Gewerkschaften teilnehme ». Gc >

gcnstand dieser Enquete soll die Besprechung der
Praxis des ArbeitSloseiinntersliitzungsgeseheS «in -
«et Zugrundelegung der Vorschläge sein, welche in
der schriftlichen Darstellung der Zentralgewerk -
. schaftskommlssion des Deutschen Gewerkschaft ».
bnndcS vom 28. März T. I . enthalten sind .

Die durch den Erlaß von « 29. Juni 1. I . ver .
schüchterte Lage der Arbeitslosen erfordert die

schleunige Einberufung dieser Enquete , weshalb
«vir vom Ministerium für soziale Fürsorge den

umgehenden Bericht und die Annahme unsere »
Autrages erwarten .

Die Anregung zu der geplanten Herabsetzung
der Arbeitslosenunterstützung geht also vom Fi -
nanzministerium aus , daS für sich über -

hanpt den Ruhm in Anspruch nehmen kann , die

arbeiterfein blichst t und reaktio¬

närste Zentralbehörde oer Republik zu sein . Ge -
rade jetzt «st dieses Ministerium mit der Ausarbei¬

tung des Boranschlages für da » Jahr 1924 be¬

schäftigt , man bemüht sich da » Budget ins Gleich¬
gewicht zu bringen , weil der Militarismus viel «
Milliarden frißt , und wir nach dem Trinkspruch
de » General Mittelbaus » unbedingt « ine Luftflotte
brauchen . Und dieses Gleichgewicht sucht da » Fi -
nanzministerium dadurch herzustellen , daß . e » ge -
rade beiden Aermsten der Armen , den Ar¬

beitslosen . spart .
Durch die verfehlte Wirtschaftspolitik des

Staates hat man die Menschen mit die Arbeit ge «
bracht und nun sucht sich der Staat auch der rle -

»«elitärste » Pflichten gegenüber den Arbeitslosen
zu entledigen . So wird immer mehr und »lehr
zur allgemein gütlichen Parole dieses Staates :

Laßt sie betteln geh », wenn sie hungrig sind .

Washington " zur Rückfahrt bestellt . Einzig die

Sorge , was ans dieser durch Hunger , Elend ,
Verzweiflung zermürbten , in Revolutionen zuk«
kenden Welt werden sollte , die Erkenntnis , daß
dann der Krieg aufs neue und wilder als je
cmporflamuie » würde ( standen doch immer noch
«in paar Millionen der Entente - Armee gerüstet
und unverbraucht da , und echten Kriegsmännern
wie Foch insbesotidere , wollte eS garnicht ein -

leuchten , daß sie nicht mehr zu einem Kreuzzng
gegen das revolutionäre Rußland gebraucht
werden sollten ) , einzig die Furcht vor Chaos und

Anarchie in der ganzen Welt war e», die dann

zu jenem traurigen Kompromiß geführt hat , den
wir heute als Frieden von Versailles kennen ,
unter dessen Folgen , nein , Fluch , die Welt heilte
leidet . Wäre es vielleicht besser gelvescn , den Frie -
den von Versailles nicht zu unterzeichnen ? Aber
wir müssen uns im gleiche «« Augenblick die nn -
mittelbaren Folgen dieser Ablehnung vergegen -
tvärtigen : die Besetzung Berlins , ein neuer , hoff -
mlugüloser , grausamerer Krieg noch als bis da -

hin , einer ungeheuren Uebermacht gegenüber »
»och schauerlichere KriegSmethoden durch die

„ Bervollkommming " de » Lust - und Giftgaskvieges ,
der erst damals die bisher noch «licht bekannte
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„ Höhe " erreicht hatte . Konnte in dieser furcht -
baren Lage das Endresultat dann bessersein ?

Daß Wilson selbst sich der ungeheuren Zu -
gcständnlsse , die er machen mußte , um überhaupt
z«t einen « Frieden zu kommen , vollauf bewußt
war , daß er sie sich nur im verzweifeltsten und

einsamsten Ringen hat abtrotzet » lassen , geht ans
jeder Zeile deS Buches hervor . Es « varen be -

«nerkenswerierwcise englische und amerikanische
Militär » , «vie z. B. Äe» «cral S » « nts und
General Bliß , die an « klarsten und bestimmtesten
erkannten und aussprachen , daß dieser - Friede
kein Friede sei. Die Aufgabe der kommenden Zeit
würde sein , eine bessere Basis für einen Frieden
untrr den Völkern zu fi ««dei«.

DaS ganz in « Sinne der alte »« inilitaristischen
Gewaltpolitik formulierte Programm der Fran -
zosen , — in « Gegensatz zu Wilsons Programm
der wechselseitigen Garantien des Weltfriedens
durch alle Nationen — «var . 1. französische mili¬
tärische Kontrolle des Rheins , 2. eine ständige
Allianz der Großmächte , um Frankreich in seinem
Besitz zu halte », 3. die Schaffung einer Anzahl
kleinerer Staaten , » in Deutschland von außen
her zu bedrohen , 4. die Gebietsverkleinerung des

Deutscheit Reiches , 3. Verkrüppeln »«« der de » tscheu
politischen Organisation , 6. Entwaffnung Deutsch ,
laicds , aber nicht der Alliierten , 7. Schaden -
ersatz bis zur Vernichtung, 8. Raub Wirtschaft -
licher Hilfsquellen , 9. eine Reihe geschäftlicher
Abkomme « « zum Vorteil Frankreichs und zun «
Nachteil Teutschlands . Diesen Forderungen
gegenüber «mir eS für Wilsons Weltanschauung
klar , — und Baker spricht cs auch ntit aller Eni -

schiedenhcit ans — daß die Folgen derartiger
Leidenschaften gleich unheilvoll sind , ob sie nun
einem „JiiferioritätSgefühl " entspringet « oder der
offene AuSdrilck eines „ Nebermcnschen " oder

„UebergeschlechtS " oder Wahl « sind . In einen «
balkanisierten Europa kleiner Staaten sind nur

zwei namhafte nationale Einheiten übrig geblic -
Ben : Frankreich und Deutschland . Um die eine

zu sichern , «miß die andere entwaffnet , zerstückelt ,
rings von einer strategische «« Masse von Feinden
umgeben , ihr Wirtschaftsleben zerstört und ge -
fesselt «verden . Das Resultat ist die Beherrschung
Europas dltrch Frankreich .

Und das ist nun die grausame Ironie des

Schicksals , daß dieser Krieg in « Bewußtsein der

großen Mehrheit der Kulturivelt durchgekämpft
worden «st. um eine e««tsprcchende Vorherrschaft
des deutschen Militarist » » « zu verhüten ! Um

„ dem Krieg ein Ende zu machen " ! Jeder —

außer unbedingten , kurzsichtigen französischen
Militaristen und Imperialisten — «vird — mit

Wilson und Baker — das weder als den Zweck
der ungeheuren Opfer ansehen , noch glauben , daß
damit die Welt sich fruchtbar weiter entwickeln
könne . Baker ist gerecht genug , zuzugestehen , daß
neben Frankreich alle Länder , «vie vorher in

Brrst - LitowSk Deutschland — hier versagt haben .
Die treibenden Kräfte Amerikas ließen Wilson
im Stich in ihrem Bedürfnis nach selbstsüchtiger
Jsolieruitg . Lloyd George konnte seinen Hunger
«»ach kolonialer Expansion nicht Belingen ,
Italien , die kleine Entente lamen m« t ihren
Wünschen . Frankreich nutzte die Lage aus , unter
der Vorgabe seiner „ Bedrohthcii " di ? auch nur

durch Gewalt zu sichernde Stellung zu erreichen ,
die mit Gewalt erstrebt zu haben Deutschland
als unfüh, «bares Verbrechen angerechnet wurde .

ES ist im Rahmen dieser kurzen Betrachtung
natürlich nicht möglich, auf alle wichtigen unk *

interessanten Einzelheiten der sehr eingehenden
Darstellung hinzuweisen . Diesen ««««scheidenden
Teil unserer Zeitgeschichie . « nter dessen Ergeb¬
nissen und Folge » «vir alle heute noch leiden ,

sollte jeder so gründlich wie möglich kennen ,u
lernen benmht sein . Baker kommt jede >ifallS im

Sinne Wilsons zu dein Resultat : alle die Vor -

iesle , die Frankreich in seinen « hartnäckige », sei «

denschaftlichen und geschickten Ringen erreich « zu
haben glaubt oder erreicht hat , können ihin «««

Wahrheit die erstrebte Sicherheit dennoch nicht
verbürgen . Wie läßt sich, fragt Bater mit Recht ,

Ellen »« Riedel «.
Von Friedrich Stampfer .

Die ungeheueren Eisenerzlager im Lande der

Mitternachtssonne , dem nördlichsten Teile von

Schweden , sind vor cttva zweihundert Jahren von
« vandernden Lappen entdeckt worden ; die Kunde
von dieser Entdeckung drang auch bis nach Stock -
Holm . Sie hatte aber danials und bis vor kur¬
zem keinerlei praktische Bedeutung . In Lappland
selbst , wo neun Monate im Jahre Winter «st und
Ivo Renntierzucht und Pelzjagd die einzig rentie -
« enden Gewerbe sind » die »«««r einige tausend Ein -
geborene lappischen Stammes schlecht und recht
ernähren , gab cs weder Bedarf noch Möglichkeit
der Bearbeitung . Das Erz eüva mit Remitieren
tagelang bis zum nächsten Hafen zu karre », wäre
ein schlechtes Geschäft gewesen. So bliebe «» die
Eisenerzlager von Kirnna fast z>veih ««ndert Jahre
liegen und niemand kümmerte sich um sie.

DaS Wunder der modernen Technik , das sich
in Kiruna erhebt — Kiruna , die Stadt selbst , das

- geordnete ArbeitSlebcn von zivilisierten Euro -
päern hier — dies alles ist erst d»«rch die Elektri -
zität möglich geworden .

So muß mail die Besichtigung von Kiruna

logischerweise 118 Kilometer südwestlich in
PorjuS beginnen . Hier am Lulea - Elf ( Lulcfluß ) ,
der in gewaltigen Fällen zu Tal tobt , liegt das
191L erbaute Werk , von den « Kiruna feine Kraft
erhalt . Der Lulca - Elf , in elektrische Kraft ver -
wandelt , hat die Berge Kirnnavara u«ld Luossa .
toftta in Bewegung gesetzt und ihre Stücke über

die ganze Welt vcrstre »lt , wo die Industrie nach
Eisen hungert .

Zwischen den beiden Bergen liegt a>« einein
See die Stadt Kirilna mit 10 . 000 Einwohner » ,
drei allgemeinen Schulen , vier FortbildungSschu -
lc », zwei Kirchen , einem Bolkshaus , auf dem die
rote Jahne flattert , einen « Arbeiterkonsumverein ,
Badeaiistalt ««sw. , K7 Grad 50 nördlicher Breite .

Im Tal gedeiht noch die Birke . Die Berge , mit
ettva 750 Meter Höhe , liegen aber zum größten
Teil schon oberhalb der Begctationsgrcnzc .

Kiruna ist Station der elektrischen Bahn , die
Lutea —Rarvik , Ostsee und Atlantik miteina » «der
verbindet . Diese Bahn bringt so gut wie alles
heran , was zum Leben notwendig und angeneh, »
ist. Andererseits fördert sie die Eisenerze z>« den

Häsen hinab . Eine Straßenbahn acht durch die
Stadt zu den beiden Erzbergen , auf deren Gipfel
Drahtseilbahnen hinaufführen .

Ter ErzVorrat der beiden Berge wird auf
420 bis 750 Millionen Tonnen geschätzt ; der

Eisengehalt beträgt 58 —70 Prozent . Das

schwarze , schlvere , metallisch glänzende Gestein
erscheint dem Laien ohne weiteres als rohes
Etzen .

Die Aktie «» deS Unternehmens gehören zur
Hälfte dem Staat , der in « Jahre 1930 das ganze
Werk erwerben kann .

Das Erz wird in , Tagbmi gewonnen , und
zwar auf folgende Weise : In das feste Gestein
werden mit pneumatische «« Bohrern Löcher ge -
bohrt und durch kleinere Dynamitladunae » aus -
geweitet . Hierauf erfolgt erst die e«ge»nliche
Sprengung durch Ausnahme nnd Entzündung
von 30 bis 35 Kilogramm Dynamit . Längs der

adz, «bauenden Wände bewegen sich auf Schienen
Bagger von gigantischem Ausmaß , die teils in

Amerika , teils in Hamburg gebaut sind . Sie

schaufeln das abgesprengte wrz ails , packen es
tonnenweis in ihre Riefenmäuler und entladen es
in einen Lastzug , der deladen weiterfährt und

seine Loren dann auto «,tatisch in einen Schacht
auskippt . Unten »vird das Erz nochmals mit

elektrisch betriebene «« Maschinen zerkleinert , dann

folgt die Sortierung und der Abtransport .
Wie man sieht , besteht die menschliche Arbeit

bei diesem ganzen Prozeß fast ausschließlich in
der Bedien »,ng von Maschinen . Eine Ausnahme
bilden nur die Sicherunasarbeiter , die an den

Hängen angeseilt herumkletlern und überhängen -
de » Gestein mit Eisenstangen hinunterflösse », da¬
mit es nicht in « Falle », Schaden anrichte . Sonst
sieht man hier Arbeiter nur an denpneumatischen
Bohrern oder an den Hebeln der Maschinen .

Um 12 Uhr mittags wird gesprengt . Dann
speit der Berg Feuer , raucht und donnert , und

ganz Kiruna klirrt und zittert .
Ich habe die Männer von Kiruna im Mo -

na « der Mitternachtssonne an der Arbeit gesehen ,
lieber ihr Leben im Winter kann ich nur nach
mir gewordenen Schilde - un ^ n berichten .

Während in « Som » ner die SonneMvärme bis
+ 40 Grad Celsius steigt und dann die nnzähli «
gen Sümpfe zu Brutstätten , «„geheuerer Mucken -

schwärme macht , sinkt im Winter die Temperatur
ans —40 Grao , so daß die Spannung 80 Grad

Celsius beträgt . Die mittlere Jahrestemperatur
«st —1 . 5 Grad Celsius . Der Schnee >«egt in «
Winter etwa einen Meter hoch. Bon Mitte De -

zeinber bis Mitte Januar liegt die Gegend in «
Dunkel der Polarnacht .

Dennoch wird das ganze Jahr hind ««rch ge -
arbeitet . Ort und Arbeitsstätten erstrahlen dann

i>« einer Fülle elektrischen Lichts . Da die Lust
ruhig und trocken ist — Schneestürme , die zur
Arbeitseinstellung zwinge », sind selten — soll die

Arbeit im Winter erträglich und unschädlich sei, «.
Für die Richtigkeit dieser Behauptung spricht der

Umstand , daß sich in de«« letzten Jahren ein fester
Arbeiterstamm angesiedelt hat . Gewöhnlich «vird
in zwei Schichte«, zu 8 Stunden wochentäglich ge¬
arbeitet . Seit einigen Monaten herrscht Still -
stand uitd an zwei bis drei Tagen der Woche »vird

gefeiert . Sch««ld daran trägt die Ruhrbesetzung ,
die das Ruhrgebiet von der schwedische » Eisen -
zufuhr abschneidet . In Kiruna verdienen die

Ardeiter infolgedessen imr die Hälfte oder Zivei -
drittel ihres « tormalen Lohnes . Auch dies ist nur

höhere Gerechtigkeit , clrvil et justice . ' , wirb Poin -
care sagen .

D« e Arbeiter sind teils Sozialdemokraten ,
teils Komnmniste «« , die eine » lesen „ Norrländska
Socialdemokraten " , die ander » „ Rorrskens Flam -
man " ( „Nordlichtsflamme ") , die beide in Boden ,
weiter südlich erscheinen . Das koiitniunislische
Blatt unterscheidet sich vo „ l sozialdemokratischen
dadurch , daß es den Kirche «,zettel aus l : r erst »

Seite bringt . Allerdings kann es in - Kiruna in

der Winterzcit keine » schöneren Aufenthalt geben ,
als in der neuen im Lappenstil aus Holz erbauten

Kirche , die wie ein «vahres Heiligln »« wirkt .

Kirnna ist ein Wunder des Nordens . Ei ««

wcärchenwuudcr , zugleich auch ein modernes
Munder menschlicher Energie , in jeden » Zug das
Wort des alten griechischen Dichters belvahrhei -
teud : Vieles lebt , das gewaltig , doch nichts — tvas

gewaltiger als der Mensch.
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überhaupt die Inferiorität ct «: r int Wachsen
begriffenen , erfindungsreiche « und cmki' , ( offenen
Nation auf einer herabwürdigenden Stufe bau -
ernd verbürgen ? Wenn überhaupt , dann nur durch
derart ungeheuerliche , auf Waffengewalt basierte
Abkomme,, . daß dadurch jeder »toralische Fori «
schritt und die wichtigsten Kiiltiirerruiigeiischaften
der ganzen Welt durch ungezählte Generationen

zuriiekgedrängt würden . Und selbst diese Ab -

nwchuugen würden zu ihrer Auftechterhaltniig
einer flaitbiflcti Anstrengung bedürfen , andauern¬
der Verstärkung durch neue Mahuahineu . l -a die
Wirkungen der gefährlichen Krösie an ihrer Un -
terminiernng arbeiten . Auf diesem Wege
— das hat Wilson vom ersten Tage
an erkannt nnd betont - - ( und das ist
die furchtbar « Lehre dieser Jahr « ) i st Sicher -
heit für Frankreich und Ruhe für
dt « Welt niemals zu erreichen . Es
gibt nur einen Ausweg : die Aufrichiung einer
neuen Ordnung internationaler Beziehungen a , >s
einer neuen GeineinschiftSgesimiuiig , in etilem
neue » Geist .

Die Folgen der Ailstvjrkunge » der alten
Gesinnung spüren wir eben in härterer Weise als
je vorher . Wenn auch — zugestandenermaßen —
die Schwäch« der deutschen Nachkrieabpolit,i eine
große Mitschuld an der unheilvollen Situation der

Gegenwart trägt , die Blindheit der Härte des Sie -

8erS hat doch wohl zu einem noch größeren Teil

az,t beigetragen , du Kräfte der Reaktion , de »
Militarismus , heut « stärker und angriffsfreudiger
als je - zu mache » . Und wenn et den aufrichtigen
Pazifisten im Anfang der Revolution noch befrei »,
det haben mag . daß die Entente nicht energischer
das Ausleben reaktionärer , nationaliiwcher ,
monarchistischer Strömungen überall bekämpft
bat , — deren Bcrnichtung angeblich ihr Kriegeziel
war , — so verstehen wir nun heute ans den
Dokumenten Wilson » wie auS den kürzlich erleb -
ien HochverratSprozessen in München , daß die

Zertrümmerung de » Deutschen Reiches in eine
Anzahl kleiner Staaten durchaus im Sinne Frank -
reichs liegt . Wenn Entente - Kon,Missionen ganz
Deutschland durchreise » und nach Waffen suchen ,
so ist «S für den naiven Gutgläubige » vielleicht
merkwürdig , warum sie die ungeheure Menge der
Waffen in Bayern nicht zu bemerken scheinen ,
die bereit sind , einmal die gefährdete NeichSein -
heit vollends in Trümmer zu schlagen . Heute ,
nach all unseren Erlebnissen und den überzeugen -
den Darlegungen dieses Werkes , begreifen wir die

Ursache dieser parteiischen Entente Blindheit , weil
sie ja gerode den Zielen diese » alten Militarist ! -
sch . ' n Frankreich dienen soll . ES gibt nur eine »
Ausweg aus dem ChaoS , den . Weg ins Dunkle :
trotz aller Verworrenheit der Gegenwart müssen
die bejahenden , produktiven Kräfte in Frankreich
und Dentfchland , welche die unhcilvolle alte Ge -
Waltpolitik ablehnen , ihr vielmehr mit aller Euer -

Sc « in Ende macken . Wir müssen uns aufs neue
m Wegen zuwenden , die Wilson — in , outen

Glauben und mit aller Kraft — beschritten hat ,
die er die Völler gemeinsam zu gehen veran »

lassen wollte . Wenn Deutschland , wie »vir erwar «

ten , demnächst in den Völkerbund eintritt — der

heut « in der Tat sehr stark da » geworden zu sein

scheint , wa » Frankreich daraus zu machen
tminfchte . — dann ist « S big Aufgabe aller Freunde
einer höheren gesellschaftlichen Gerechtigkeit , auS
dam jetzigen Gebilde einer kavitalistischen Inter «
nationale imperialistischer Regierungen ein «

währhafte Internationale der Völker

zu machen . Gelingt da » nicht , dann ist diese Knl -
turwelt mit all ihren Erfindungen und Künsten
verloren , dann werden wir bilfloS und rettungslos
den Weg in « EbaoS taumeln .

Inland .
Hakenkreuz und Sowjetstern .

Kommvnistisch-deutschviilkische Koalition .

Bor kurzen , hat der zu allem bereit » journa -
listische Klopffechter des Bolschewismus , Karl

R a b c f , den wegen Sabotage von den Franzosen
erschossenen Schlagecer als Helden oer Kon -
lerrevolmion gefeiert , dem angeblich das revoln -
tionär « Proletariat sein ? Achtung nicht versagen
bann . Zun , Danke dafür schreibt der bekannt « all -

deutsche U- Boot - Apostcl Graf Ernst Revent -
low einen Artikel in die Berliner kommunistische
„ Rote Fahne " , wo er den Kommunisten ausein¬

andersetzt , inwieweit die Völkischen unter Umstän -
den „ m,t dem Kommunismus zn einer Koopera -
turn gelangen" könnten . Er versichert treuher -
zig , daß die Völkischen nicht „ an eine Fesselung
oer Arbeiterschaft nach MissoliniS Beispiel den -
du " und erzählt dann :

Et gibt keinen völkischen Führer und cS gibt
keine völkische Organisation , d i c a u ch c n t f e r n l
nur daran dächten , die frühereu deut .
schen oder ähnliche Zustände wieder

heraufführen . zu wollen , ganz abgesehen von
der Torheit eines solchen Gedankens . ES gibt auck»
keine völkischen Führer und keine völkische
Organisation , die im Dienste deS
Kapitalismus stände , die alte Kaste,war «
teile erstrebte , die der Bevölkerung Ziel « und Wege
vorzulügen versuchte , an die sie im Grunde nicht
dächt « . . Ich kann e» nicht loyal finden , wenn
die kommunistische Propaganda mit diesen Dingen
die vällischen überhaupt zu sogenannten
Reaktionären und BolkSdetrügern zu stem -
pel « versucht . Immerhin brauchte man sich bei
der gegenseitigen scharfen Kampfstellung auch dar -
über nicht zu wunder » , wen » nicht inzwischen ' d , e
Schkageterrede Rädel » eine neue
Strategie — oder ist e» nur eine Taktik ? —
der Kommunisten in Deutschland Verls, > , «
d » t hätte, "

Sodann versschert Rcvcnilow noch die hm »
inuiufttfdjen Leser der „ Roten Fahne " , daß die
Sozialdemokratie kapitalistisch sei' , und daß der
^lichtSlosc Kampf der Kommunisten gegen die
Völkischen vor allem aufhören müßte .

Diese liebliche Bettgcnosscnschaft zwischen den
deutschnationale » Faszisten und de » Kominuni -
sie », versucht nun auch der Reick,c,berget „ Vor¬
wärts " , der jede Unorientierung der kommunisti «
schen Partei bisher dienstwillig mitgemacht hat ,
sein «» Lesern zn erklären . Die Gelegenheit , die
er dazu benutzt , ist an und für sich bemerkenswert .
Vor einigen Zeigen ist eine Broschüre erschiene,, ,
die „ ch betitelt „Tchlageter — eineAuseinander¬
setzung". mit Beiträgen von Kars Rade k, Paul
F r ö h l i ch Graf Ernst R e v e n t l o w und
M ö l l e r Va n d e n B r „ ck , worin die zwei ge -
nannten Kommunisten mit den zwei Hakenkreuz -
lern sich » bor Schlaget - , ' unterhalte ». " Zn einer
Besprechung dieser Broschüre schreibt der Reichen ,
berger „ VorwätS " :

E » g: l)t, zwei Berührungspunkte .
u»i die eine Auseinandersetzung mit diese » Schich -
ten möglich ist . In Teutschland vor allem die
nationale Frage , die Rettung der deutschen
Aalion vor dem wirtschaftlichen und oiißenvoliti »
ichen Zusammenbruch , und die noch wichtigere
Frage deS Auswege ? auS der Wirt ,
schaitlichcn Verelendung der Mittel -
schichten.

Bei der bisherigen - Auseinandersetzung han -
delte cS sich hanptsenchlich u», die erste , die na -
tionale Frage . Und wie schon die vorliegende
Broschüre » nd die Praxis mancher mündlichen
Auseinandersetzungen zeigt , mit nicht g c r i n -
igen , Erfolg . ES wäre sehr zu begrüßen ,
wenn die Auseinandersetzung auch ans dem
wirtschaftlichen G e b i e t e, wo wir den
verelenden Mittelschichten noch viel mehr zu sagen
haben , mit gleicher Ausführlichkeit » nd gegensei -
rig « Offenherzigkeit ihren Weg nehmen würde .

E » berstet sich also eine sehr wenig appetit -
liche Allianz zwischen Hakenkreuz und Soivsctster «
vor , deren Hauptaufgabe wohl die Be «
kämpfung der Sozialdemokratie
und der Gewerkschaften sein wird . Hof -
sentlich wird die Allianz zwischen Rade ' ' ünfo
Revcntlow bald ergänzt durch den
Bund zwischen K r e i b i ch und Knirsch .

Di « sozialistischen Aarieisekreiariat « unter
Spitzellontroll «. Der. „Socialista " bat sichergestellt ,
daß dem Sekretariate der sozialistischen Verein, «

gung eine ganze Reihe von Zuschriften nicht ein «

gehandigt „ nd eine Reihe von abgeschickten Zu -
jchristen wiederum den Adressaten nicht zugestellt
wurden . Weiter werden Pakete mit den Zeitun «
gen der Partei entwendet , und da darin ein Sy -
stem liegt , wird der Urheber , so erklärt das Blatt ,
ein Hochstehender sein . Wester wurde festgestellt ,
daß in die Reihen der Anhänger der sozialistischen
Vereinigung ein Spitzel entsendet wurde . — Auch
wir könne » über diese staatliche „ Fürsorge " für

sozialistische Partcisekretariate ein . allerdings sehr
garstiges Liedchen fingen .

Ausland .
' . Neuen Kriegen entgegen .

Ein « Aenherung Macdonalds .

Ramfaq Macdonold , der Vorsitzende der

englischen Arbeiterpartei schilderte einige Doge
vor der englischen Regierungserklärung zur Ruhr -

frage die herannahende Gefahr dcS neuen Welt -

kriegeS . „ Zurück zum Krieg " ist der Titel seiner
Betracht „ ngen . „ Kriege beginnen immer einige
Jahre vor der Kriegserklärung . Werden die Völ -

lex die Kriegsvorbereitungen ruhig zulassen , wah¬
rend sie schlafen oder an andere Dinge denken ?

Wer sieht denn heute , daß Europa für eine »

neuen Weltkrieg umgepflügt und beackert wird ?
Nnd trotzdem bereitet sich nichts Geringeres vor .

In einigen Jahre » werden alle Herden wieder

gesammelt sein , jede unter ihrem eigenen Hirten ;
die Hirten werden untereinander ihre Verein -
barnngen treffen . Dann werden einige
Hunde bellen und es wird alleS in

Aufruhr sein . Ei » neuer Weltkrieg wird

entstehen , neue Mächt « werden ihm entsteige »,
„ nd derselbe Vorgang wird dann von « euem be¬

ginnen . " Ramsay Macdonald schildert dann die

Sünden des MilitariSnms und deS Kapitalismus ,
die für diese Erscheinungen verantwortlich sind ,
» nd gibt einen lieberblick über die weltpolitische
Lage , die Gefahreiizentren für die künftigen Kon -

slikte zwischen de » Staate » nnd wendet sich dann

rem Zusammenhang : zwischen innerer und äuße¬
rer Politik zu : Wenn nwn diese außenpolitischen
Schwierigkeiten , welche die Keime „ euer Kriege
in sich tragen , betrachtet , so darf man freilich
die innere Politik des betreffenden Landes nie

auS dem Auge verlier «, «. Die auswärtige Politik
eines Landes ist mit seiner inneren Politik eng
verwachsen . Gewinnen in einem Lande Soldaten ,

Faseiste » » nd Rüftungskapitalisten die Oberhand ,
so müssen die vorhandenen politischen Gegensätze
zwangsläufig zu Kriegen führen , während die

Erftarkung der volkstümlichen . demokratischen
Kraft« die so naheliegende Kriegsgefahr zu van -

neu vermöchte . Deshalb müssen , — um mit den

Worten Rainsah MacdoiwldS in dem eingangs

erwähnte » Aussatz zu schließen — „alle Kräfte
aufgeboten werden , in der Press « und aus der

Rednertribüne , uni die Völker gegen diese zu

Kriegen führenden Geschehnisse aufzurütteln .
Sonst werden ihnen Gewehre in die

Hand g e d r ü ck t. w ä h r e n d s i c schlafen ,
„ nd Geschützdonner wird sie ans -
wecke n. "

Die Auseinandersetzung zwischen Sachsen !
und Reich. Anläßlich der am 18. Juli von der
RcichSregierung erlassenen Erklärung zu den
Erörterungen über die Möglichkeit eines Bürger «
lncßcs halle die sächsische Regierung an die Reichs -
regier,, »g ein Schreibe » gerichtet . Ter ReichSkanz-
ler hat nunmehr den , sächsischen Ministerpräst -
deuten eine Antwort übersandt , die besagt , daß der
Zweck der Erklärungen war , der Bevölkerung die
Sicherheit zu geben , daß die Reichsregiert, »g bereit
und in der Lage sei , allen V e r s „ ch e „ g e w a l t ,
sa >» e r Auseinandersetzung und allen
Anschlägen gegen Bestand nnd Verfassung des Rei¬
ches initErsolg entgegenzutreten . In
Sachsen und Thüringen seien i » besonders star -
lern Maße derartige Besorgnisse zum AuS «
druck gekommen . ' Das Schreiben verweist beson -
der « ans die bedenklichen Erörterungen über die
Möglichkeiten eines Bürgerkrieges seitens
des sächsischen Polizeiobersten Schntzinger , sowie
ans die in Niederplanitz vom sächsische » Minister -
vräsidente » gehaltene Rede . ' Daher hätte die

' RcichSregierung in ihren , Schreiben besonder »
auf die Beziehungen zu Sachsen und Thüringen
hingewiesen . Am Schlüsse seines Schreibens be »
tont der Reichskanzler nochmals , daß die Reichs -
regiening «S als ihre erste Pflicht gegenüber dem
Reiche betrachten wird und muß , die StaatSord -
„ ung nnd Verfassung unter allen Umständen auf -
recht zn erhalten .

Die Hamburger Parteiorganisation gegen die

Weimarer Sonderlonserenz . Ans Berlin , den

k. August wird unö berichtet : Ter ParteianSschnß
der sozialdemokratischen Stadtorganisation H a », -

bürg hat eine Entschließung angenommen , in

der imS Verhalten jener ReichStagSabgeordneten ,
die an der Sonderlonserenz in Weimar tcilgenom -
mcn haben , aus das schärfste mißbilligt wird .

Vom Partcivo,stände und ParteianSschnss : wird

erwartet , daß sit ihren ganzen Einslich aufbieten
werden , um die So»derko >,fere »zler von dem die

Partei schädigenden Verhalten abzubringen „ nd

die geschlossenen R x i h c n der sozialdemo -
kratischen Partei unversehrt zu - - rhalten .

Stundung der österreichischen Schuld an
Amerika . Tie Reparationskommission ha , dem
Sekretariate des Völkerbundes soeben mitgeteilt ,

,h alle interessierten Regierungen in die Sinn -

dnng der Oesterreich seiner,zeit gewährten Hilfs¬
kredite eingewilligt haben . Die Reparationskom -
Mission hat dem Sekretariate ein ? » Brief der
r mexikanischen Delegation zugestellt , des

Inhaltes , daß die aiiierikanische Regierung am
<!. Juni in Ausführung eines Beschlusses des

Kongresses vom 6. April beschlossen hat . die

Rückzahlung deL Kapitals und der Zinsen im Be .

nage von 24,055 . 208,02 Dollars , die Oesterreich
für Lebensmittel schulde , die ihm seinerzeit
durch die United States Groin Corporation ge
liefert wurden , um 20 Jahre , vom l . Juni
1923 an gerechnet , zu verschieben , „ muer -

hin » nter dem Vorbehalte , daß diese Forderung
die Priorität vor allen Repa -
r a t i o n S f o r d e r il n g e n haben solle .

Der neueste österreichisch -ungarisch« AuS -

gleich . Die deutsche Bölkerbundliga in der tsche-
choslowakischcn Republik teilt mit : Am 23 . Juli
d. I . wurde bei dem Generalsekretariate deS Völ -

kermmdcS der zwischen Oesterreich und Ungar »
abgeschlossene Vertrag über die obligatorische
SchiedSsprechuiig hinterlegt . In diesen , Vertrage
verpflichten sich Oesterreich und Ungarn die Rc -

gelnng zwischen ihnen entstehender ' Streitigkeiten
zunächst durch freundschaftliche Vereinbarungen zn

versuchen . Sollte die Streitigkeit ans diesem
Wege nicht bereinigt werden können , soll sie in

gegenseitigem Einvernehmen vor einem oder meh -
reren zu diesem Zwecke bestellten Schiedsrichtern
entschiede, , werden . Wien « nd Budapest werden

abwechselnd Sitz dieser Schiedsgerichte sein . Aus

Zweckmäßigkeitögründen werden die Streitfälle
dem ständigen internationale, , Gerichtshof im -
terbreitct Werden könne » . Ter neue Vertrag
anerkennt daher den Grundsatz der obligatori -
schen Schiedssprechung zwischen den beiden Staa -

ten , schließt s o in , t die Möglichkeit
von Kriegen zwischen ihnen aus .

Masseuverhaftunae « finnischer Kommunisten .
Aus Helsingfors , 3. August , wird gemeldet : Heute
wurden auf Anordnung der Behörden über IVO

Kommunisten verhaftet , die in hochver¬
räterische U m t r i cbe verwickelt waren ,
nnd es wurde der Befehl zur Verhaftung samt -
l ich er ans freie », Fuß befindlicher Mitglieder
dcr kommunistischen Rcichstagögiuppc . deS Zeit »
trolvorstandes und s cr Funktionäre sowie der Rc -
daktcnrc der kommunistischen Partei gegeben .
Gegen die Perhafteten wird die Anklage we -

g c » Vorbereitung zum Hochverrat

erhoben .

Rußland und China . K a r a k a n, der mit
einer Sondermission in China betraut ist , «ist «
Frcitg von Moskau ab . In einem Interview
hob Karoka, , die groß « Bedeutung des Probien,S
de » Stillen Ozeans hervor und erklärte , das

Hauptziel der russischen Mission sei die Festi »
g n n g der r u s s i s ch - ch t n e s i s ch e n Bezie -
Hungen , insbesondere Regelung der Frage der

Eisenbahn . ' , , in Ostchina . R- g . lnng der Rechts -
sicherheit nissischer Angehöriger in China und

Erziel,mg einer russisch -chiiiesisch . n Annäherung
Di « internationale Vereinigung für Kinder -

schntz hat , wie ans Genf gemeldet wird , ihr : Ar -
beite „ beendet . ,Sie faßte Beschlüsse betreffend die

Errichtung von Kinderkrippe » „ nd die Schaffung
einer internationalen Konvention über die Heim -
schaffung alleinstehender oder eines Verbrechens
angeklagter Minderjähriger .
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Telegramm .
Der Taumel der Warenpreise in

Deutschland .
Weitere » Rückgang der Mark . — Lebensmittel -

mangel .

Berlin , 4. August . ( Eigenbericht . ) Die wir ,
schasttichc und politische Lage Teutschlands wird
im Ausland „»günstiger beurteilt , was in eine »,
neuen Rückgang der Mark zum Ausdrucke ko, »«», .
Nachdem die Kurze eine Zeitlang ziemlich stabil
geblieben waren , trat seit gestern eine Ver -
schlechter » ,ig des Markkurses »»,
zehn Prozent an der Berliner Börse ei ». Heute
ist Börsennchelag ; eö entfiele » daher die Nolle
rimgen . Da aber wieder der freie Tcviscnverkehr
eingeführt wird und die neuen Maßnahmen der
Regierung gegen die Inflation erst in einer Woche
in . Kraft treten , dürfte in den nächsten Tagen
mit einer neuen DevisewHaussc zn rechneu sein .

Tie Preisen «vicklung geht so schnell nach
oben , ras ; die meisten Waren w,8 Weltmarkt -
Niveau erreich , oder schon überschritten haben .
Hiezu kommt , daß einige dcr wichtigsten Leben « -
und Bedarfsartikel von den Märkten fast
völlig verschwunden sind . So ist Butler
last gar nicht , Fleisch wenig zu hoben , da viele
lleberschußbezirke ihre Lieferungen nach den
Städten eingestellt haben und darin noch von
örtlichen amtlichen Stellen unterstützt werden .
Bon dcr Regienina geschieh ! vorläufig nicht » da -
gegen . Die Preise bewegen sich ans folgender
Höhe : Rindfleisch 200 —250 . 000 Mmck , Kalb¬
fleisch 180 —200 . 000 , Karpfen 210 . 000 . Schell -
fisch 50. 000 , ein Ei 10 . 000 , Margarine 220 bis
230 . 000 , Kartoffel 12 . 000 , Acpfel 30 . 000 , Pflau -
» ton und Kirschen 30 . 000 Mark , alles pro Pfund .
Ein Brot obnc Marke » kostet 82 . 000 , ein Brot -
chen 4200 Mark .

Die Verbände der Einzelhändler haben eine

große Protestaktion gegen die Regierungs
vcrordiinng wegen Preistreiberei und
Wucher eingeleitet : sie behaupte », daß der Einzel .
Händler vor den , Zusammenbruche stehe , weil er
von den Lieferanten ,n Goldmartivährung kaufen
müsse , von seinen Kundschaften ober nur Papier »
mark erhalle ; dadurch leeren sich die Warenlager
und zu », Nachschaffeil sei zu wenig Kapital da .
Tic Einzelhändler verlange, , daher , daß auch für
sie die G o l d m a r l r e ch „ » , , g gestattet werde .
Die Erfüllung dieser Forderungen »liijjic auch
die Auszahlung der Löhne und Gehalte in Gold
„taick nach sich ziehen ; da3 wäre das Ende der

Markwähning .

Belgien nicht gegen den ? vWen
Widerstand der Benölterung ?
Brüssel, ? . August . ( Havas . ) Die Brüste -

ler Blätter veröffentlichen die belgische Antwort
ans den britischen Fragebogen . Belgien werde
den passiven Widerstand all » beendet
ansehen » wen « all « Verordnungen und Erlässe , die
de « Stande der Tinge , wie « r vor dem 11 . Ja -
nuar 1923 war , zu widerstreiten » zurückgezo -
ge « werden . Belgien leht es nicht ad , über die

Reparationen ; » diskutieren , auch w e » n iiiige
Gruppen der Bevölkerung den Wider »
stand fortsetzen sollten . . . ugung wäre
aber , das; diei - r Widerstand nicht die Folge von
Berliner Befehlen wäre . Um den passiven Wi -
verstand als beendet anzusehen , verlangt Belg cn
nicht die Mitarbeit der Bevölkern,,o ; wer » nur ,
daß es nicht mehr den Maß,,ab - . ' n ^ er Verbiiu .
beten entgegenstelle . Belgien meint , daß die Be¬
endigung des Widerstandes niemals zu einer
vollständigen Amnestie für Gewalttaten
und Sabotage führen loerde . Belgien will ebenso
wie Frankreich die Natur der Okkupation mildern ,
und die militärische Zuspitzung derselben abbre »
chen unter den früher angeführten Bedingungen ,
sobald der Widerstand ausgehört hat .

Ein belgisches Graubuch aber die

ReParationS frage .
Paris , 4. August . Nach einer Meldung des

„ Petit Parisien " bereitet die belgische Regierung
die Ausgabe eines Grand,tchcS über die Repa -
ratio,iSftagc vor .

Monarchistisch »riftlichloziale EiMits »
front in Oesterreich .

Wien , 4. August . Wie die monarchistische
konservative Korrespondenz mitteilt , hat der an ,
1. August in Wien tagende zlveite Parteitag der

österreichischen Monarchisten über die Haliing
der Partei bei de » kommende » Wahlen den Be ?
schlich gefaßt , im Hinblick auf die für Oesterreich
lebenswichtige Aufgabe , die dem künftigen Ratio »
« alrat hinsichtlich der Verwirklichung des Sa »
nicrungStverkes obliegen wird , bei d. ' i , kommen¬
den Wahlen für die christl,chsoziale
Liste zu st i >» » ,e

Der ungarische LolomotivMrerstreil
beende ! .

Budapest , 4. August ( U. T. K. B. ) . Der Aus -
stand der Lokomotivführer und Heizer ist gestern
abends beendet worden . Heute früh wurde
der Eisenbahnverkehr zum größten Teil wieder
a « sgenomme,, . Not , gestern Nachmittag er -
schien eine Abordnung des Verbandes der Loko -
motivführcr bei der Polizei , deren Führer erklärte ,
daß die Leitung deS Verbandeö den
Streik überhaupt „ i ch t g c ,v o l l t habe , und ihn
auch jetzt nicht billige . Die Mitglieder der Abord -

„ ung erklärten , daß die Arbeit sofort wieder aus¬
genommen werden könnte , wenn de » Führern
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Straflosigkeit zugesichert und sie anstandslos in
den Dienst zurnckgenvmmc » ivcrdcn wurden .

Oberhauptmaimstcllvertreter Andreka , der die
Verhandlungen fi . hrle , machte die Abordnung da -

rauf aufmerksam , daß es sich in diesem Falle nicht
um einen Ausstand , sondern um eine Pflicht -
Verweigerung öffentlicher Angestellter
bandle , die gegen das Gesetz verstört . Die Regie -
rung sei jedoch angesichts der wirtschaftlichen
Lage des Landes bereit , diesmal weitere Schritte
zu unterlassen . Die erste Bedingung aber sei, dag
die Streikenden »och heute nachts zu ihren Lo -
komotivcn zurückkehren . Die Ausständigen er -
klärten sich hiemit bereit , und »och im Lause der

Nacht begann das Vorheizen der Maschinen .
Ueber das Schicksal der verhafteten Strcikfiihrcr
steht die Entscheidung unmittelbar bevor . Diese
werden erst ans freien Fuß gesetzt , wenn der Streik
einwandfrei beendet ist. Die Stand -

rechtverord nu ngvlcibt vorläufig
noch weiter aufrecht .

Budapest , 3. August . Wie die Blatter mel¬

den , hat die Staatsanwaltschaft den Vorstand
des StrafgerichtSbofes ersucht , die »ölige »
' Schritte zu unternehmen , damit die Rationalver -

sammlung um die Aufhebung des FnnnunitätS -
rechtes des Abg. Melichor St i ß ersucht werde ,

welcher die beim HondelSniinister gestern crschic »
nene Deputation der seither in den Streik gctre -
nnen Lokomotivführer zum Streike gehetzt habe .
Die Anzeige gegen den Abg . Kiß sei vom Olvr -

stadthauptiiiannstellvcrtrcter erstattet worden , der

ein Augen - und Cchrcuznigc dieser Szene ge¬

wesen sei.
Budapest . 3. August . <11. 2. St. B. ) Laut einer

fchriftliciicn Mitteilung der kgl. ung . Staats -

bahnen wurde aus sämtlichen Linie » der Staats -

bahn der gesamte V e r s o n c n- und Wagen -
verkedr in der Nacht von » 4. auf den 5. Aug .
wieder aufgenom meu .

Budapest , !. Augllst . ( U. T . K. B. ) Die Mit -

gl jeder dcs Z e h n e r v o l lzn g s ans s ch u ss e S

der Lokomotivführer wurden SamSteig abends

nach einem Verhör auf freien Fuß gesetzt .
Da « Verfahren gegen sie wird jedoch fortgesetzt.

AilsWuS Serratls aus der

Mximaliktenpartei .
Mailand , 4. August . (Tsch. P. B. ) Di « Lei -

tung der Maxiinalistenpartei schloß lvege » Diszi -

plinlosigkeit den gewesenen Direktor des „?lvanti "
Serratti und andere vier bedeutsame Person -
lichkeitcn aus der Partei aus , da sie für eine Ver -

«inigung mit den Kommunisten arbeiteten . Alle ,
die sich mit den Ausgeschlossenen solidarisch er -

klären , werden aus der Partei ausgeschlossen .
Di « Parteileitung erklärte , daß sie zu diesem

Schritte gezwungen wurde , um den weiteren Zer «

fall der Partei zu verhindern .

Fascistisch « Professoren . Aus Rom berichtet
Stefani : Die foscistischen Professoren an der Uni -

versität und an den übrigen Hochschulen konstitu¬
ieren sich z « einem sascistischen Syndikat und be -

gründeten besondere Sektionen an den erwähnten
Anstalten .

Erschöpfung einer Kohlengrub ». Die Emma -
Grübe in Mähr . - Ostrau wird innerhalb der nächsten
drei Jahre erschöpft sein . Die ältesten Arbeiter
werden Ruhegehälter erhalten . Die Grube . die zu
den ältesten Schächten deS Reevicres gehört , gab

inrhr als Ida Jahre Kohle .

«Nachdruck verboten . )

Ae Glücksbude . - «

Erzählung von Ernst Prcczang .

Als Jeremias kam, blieb er voll Staunen
an der Tür stehen : „ Wie ? Das ist Frau Trübe

Tattenbach aus der Glücksbnd « ? Liebste, du siehst
wie eine Fürstin aus ! Ich glaube den » . Haar hat
noch nicht den kleinsten gräulichen Schimmer .
Wie Gold , »vie pures Gold ! "

„Uebcrtreibe nicht , ' miaS ! "

Uebertreiben ? Ach nein . Was ich sage, ist
nur ein winziger , ganz winziger Teil von dem ,
was ich denke . Würde ich alles ausspreche »», dann

möchtest du wohl sagen , ich sei verrückt . Ich bin
aber nur verliebt , Trude . Ja ! Sieh mich an . ich,
dem die graue »» - Haare scholl in Büscheln um die
Ohren stehen , ich könnte —"

„ Schweig ' still . " Sie küßte ihn lachend .
„Horch! Da ist auch das alte Klingen wieder ,

wenn du lachst !"
„ Wie töricht dl » heut « redest , ' iniaö ! "
„ Meinetwegen . Du wirft rot wie ein junges

Mädchen — und das seh' ick) gerne . Trotzdem ich
m« hr Ursache hätte , zu erröten , du kluge , starke
Trade ! "

Sic stand am Feilster und hielt mühsam die
Tranen zurück .

_ . kleine Jeremi machte der Rührung ein
Ende : „ Sieh mich auch an , Vater ! Ich bin ganz
n « u ! "

„ . »Ja , Junge , daS bist du ! Das bin ich. Wir
find es alle ! Das heißt , ich schlüpfe erst noch
schnell in »» einen HochzeitSfrack . "

. . Eine halbe Stunde später gingen sie. Zu -
nächst m ein großes Bierlokal , wo sie zu Alitlag
aßen und fröhlich plauderten . Dann hinaus nach
dem Festplatz. Denn dort sollt « die große Ueber »
«schung vor sich gehen .

„Jsth bin furchtbar neugierig . Liebster ! " Sie
»»tzt « seinen Ann in dem ihren . Er spürt « «in

Tages - ReMM « .
Die Shüres .

Bo » Max K r e l l.

Als StaiihopeS Bater gestorben
'

» d

sich in seinem Nachlasse nichts entließ, - ein

Settel mit den leidlich lapidaren Worten : „ aie

Nlenschen sind dilinnl ! Sei gescheiter als sie !"
Staubope war eigens zur Beerdigung des

Alten nach Ehikago gekommen . Die völlig leeren

Kasse » ernüchterten seinen Jugendransch sehr .
In der Bahn dann guer durch die Staaten , fiel
ihm der philosophische Zettel tviedcr ein . Er ge-
stand sich, daß er nichi gerade eine übermäßige

Frendc darüber verspürt habe . Er sah »achdenk -
lich über die vorüberziehende » Acckcr »lud Farmen

hin und bedachte so seine arbeitsreiche Zukunft ,
die er viel lieber als Weltcnbnininler totgeschlagen
hätte . !

Süß wird sie nicht sein ! Apropos : suß !
Darum bauen die Leute hier keine Zuckerrüben ?

Stanhope dachte eine Weile recht angestrengt
nach über die Rübeitlosigkeit dieses Landstriches .
Bei der nächsten Station stieg er entschlossen a « S.
Er kam zu einem Farmer .

„He, old man ! Warum banst du keine Zucker -
riibcn ? "

Der sah ihn etwas mitleidig au , brummelte
ein paar unverständliche Worte in sich hinein .

„ Hat tvenig Sinn ! Unrentabel hier ! "
„ Na, mcinelwegen — nnrenlabcl . Aber

lven » d»l welche bantcst , würdest du d. ich verpflich -
ten , den ganzen Ertrag <ut mich zu verkaufen ? "

Spleen , dlichte der Farmer , aber er war
dann doch bereit dazu . Mau machte einen Ver¬

trag , kippte einen Whisky , Stanhope zahlte eine

Kleliligkeit für die Abmachung an — und ging
zum nächsten Farmer . Er ging tagelang so zu
allcit Farmern an dieser Strecke , machte Ver .

träge , tipple einen Whisky , mitunter einen zwei -
ten , zahlte eine Kleinigkeit und galt nachgerade
als das vernickteste Hans in den Staaten . DaS

ging so lang «, bis seine Gelder am Ende waren .

»später , in San Franzisko , ließ Staichope
seine " Abmachungen notariell bestätigen , gründete
eine Zuckerrüben -Verwertnngs -Gesellschcift , brachte
sein Fuder Verträge mit den Farmern als Ka¬
pital ei ». Es Ivurdcn nur Syares ausgegeben
— jeder anständige Mensch in diesen verkomme -
nen Zeilen hat zu wissen , was das ist : SharcS !
— und bei der Börse zugelassen. Sie klettern wie
Lerchen fröhlich in die Höhe .

Wieder etwas später verkaufte Stanhope
seiner Anteile . Er war ein gemachter Mann und
wurde Globetrotter . Die Shares werden heute
noch gehandelt , immerzu zu stattlichen Kursen .
Sie sind außerordentlich angesehen , niemand
wagt , sie fallen zu lassen . Man hat schon Millio -
nen damit verdient . Die Gesellschaft hat einen

fabelhaften Geschäftspalast in der besten Gegend
der Reu Dorker City , einen weitverzweigten
Apparat , hat Sitzungen , Klubsessel , sehr , sehr vor -
nehme Aktionäre , die alle , samt und sonders ,
höchst ehrenwerte Bürger sind , ein nettes , diölre -
tcs Alkohollager usw . . . .

Aber angebaut ist auf der ganzen Strecke bis
heule keine einzige Rübe !

Die Tfchechisterung der Bahnen zeigt sich,
wie unser Teplitzer Brudcrblatt schreibt , in den
kleinsten Kleinigkeiten . Daß nirgends im „einge -

Betbreitet die Ardeiterpreile .

leises Zittern . Ihre Augeil schien «, » ihm größer
als sonst , ihre Gestalt elastischer , jugendlicher .

Sie gingeil durch verschiede,te Budenreihen ,
hier und dort von Bekannten begrüßt oder von
einer neidischen Zlinge bespöttelt . Aber Frau
Trude hörte weder ein gutes noch ein übles
Wort . Sie wandelte wie im Trauin , gedrängt
und gezogen von » kleinen Jeremi , der seine Iln -
gcdnld durchaus nicht mehr bemcistcrn konnte .

Dann bog Jeremias ab nach dem an einer
Außenseite des Ausstclluitgevlatzcs gelegenen
Standort der Karussels und Zirkusse ; die waren
jetzt, in der Mitagsstunde , geschlossen und des¬
halb vom Publikum verlassen . Hinter ihnen lag
ein großer Grasplatz frei . Nur einige Aus -
stellnngsarbeiter ruhten sich an der Erde oder
verzehrten ihr Mittagsbrot .

„ Wartet ein bißchen. " Jeremias verschwand
hinter einem Karussell , ehe Frau Trude eine
Frage aussprechen konnte . Immer rätselhafter
erschien ihr sei » Gebaren .

Indes sie »och sann , ertönten Klänge einer
Musik . Und aus der Wageilburg , die sich hinter
den großen Zelten zusammendrängt « , löste sich
ein seltsamer Zug .

Voran schritten vier Iirkusbläser . In ko¬

misch- feierlichen Rhythmen trompete . en sie ;
„Schier dreißig Jahre bist du alt . . . " Ihnen
folgte im langsamen Schritt ein bekränzter Schim -
mel , der einen grünen , geschlossenen Wagen mit

weißen Finster » zog , um den sich gleichfalls bunte
Girlanden schlangen . Hinter dem Wagen kamen

noch etwa ein Dutzend Personen , als erster ein
bekannter Zirknsathlet , der „lange Friedrich " ; er
trug eine Stange mit umkränzlem Schild : „ Wir
gratulieren ! " Männer und Frauen , mit denen
sie häufig zusammengetroffen und bekannt gewor¬
den waren , bildeten eine festliche Gesellschaft, die
unter freudigen Anrufe »» an der Gefeierten vor -
beidefilierte und sie mit kleinen Blumensträußen
und losen Blumen bombardierte .

Frau Trude stand Noch immer mit großen
Augen , wie unter dein Bann einer Erscheinung ,
die nicht wirklich »st.

deutschten " Gebiete mehr eine A»»fschrist zuerst
deutsch und dann tschechisch einen Zutritt ver -
bietet , einen Ausgang bezeichnet oder einen Abort ,
dafür wird ja . die Umsicht nicht nur der Staats -

organe , sondern auch der Touscnde freiwilliger
Spitzel bereits gründlich gesorgt haben . Slber daß

ist nur das Aeußere . Wichtig ist, daß nach und nach
auch dafür gesorgt wird , daß kein Deutscher mehr
Bahnhofbcdleilsteter , Bahnhofsgastwirt , Bahn -
hofskellner sein kann . Nicht lange mehr wird cS
dauern , und die Deutschen dürfen nur noch zah -
lc », wofür allerdings die Bahn so gnädig sein wird ,
sie von einem Orte der Republik zum anderen zu
fuhren . Nicht einmal der Mann , der auf dem Tep -
litzer Bahnhofe Zeitungen verkauft — zunvist
deutsche Zeitungen ! — darf ein Deutscher sein .
Den » Manne , der seit vierzehn Jahren aus dem
Hauptbahnhofc in Töplitz Zeitungen verkauft ,
wurde vor vier Wochen auf unbestimmte Zeit ge -
kündigt . Am 2. August wurde ihm Plötzlich mitge -
teilt , daß er am 3. nicht mehr verkaufe » dürfe .
Dieses Recht wurde einem tschechischen Invaliden
gegeben , der darum angesucht batte . Das wird
vicleicht die Begründung sein für die Entlassung
des bisherigen Verkäufers, daß der neue ein In -
valide ist . Aber da er bisher als Maurer tätig war ,
kann die Invalidität nicht so schlimm sein , und
wer das System , das hierzulande bei der Bchand -
lung der Nationen auf Grund der demokratischen
Gleichberechtigung angewendet wird , nur einiger -
maßen kennt , der weiß , daß eS einem dentschen
Kriegsinvaliden nie und nimmer gelungen wäre ,
als ZeitungSverkäufer zugelassen zu werden . Denn
da die Eisenbahnen StaatSbahncn sind , so ist es

selbstverständlich , daß das Staatsvolk Anrecht auf
alle Staatsbahnstellen von » Direktor bis zum Bü -
rodiener und Zeitungsverkäufer hat .

Flugverkehr London —Prag —lltchorod . Wie
das Rcglerungsblatt erfährt , werden die neuen

Fluglinie » London —Köln o. Rh . —Prag und

Prag — Preßbnrg — UZhorod bereits
am 15 . Angtlst eingeführt werden . Der Start in

Prag ist für 6 Uhr morgens angesetzt , die Flug -
zeit nach Preßbnrg , der erstell Etappcnstation ,
bei günstigem Wetter mit zwei Stunden , die Flug -
zeit nach Kaschau mit drei Stunden und die

Flugzeit nach UShorod , der letzten Station , mit
einer halben Stund « . In der Gegenrichtung ver¬

lassen die Flugzenge UShorod ebenfalls um 6 Uhr
früh . Die Flüge werden mit Postbeförde -
rung täglich stattfinden . Am selben Tag «
werden auch von einer englischen Fluggesellschaft
die Flüge von und nach London eingeführt
»Verden . Zu diesem Zwecke trafen gestern in

Prag zwei Flugzeuge der Gesellschaft ein , um die

englischen Piloten mit dem zu durchfliegenden
Terrain vertraut zu machen . Die (Gesellschaft hat
bereits ans dem staatlichen Flugplatz in Kbely
eine Flugkanzlei etabliert . Auch diese Flüge wer -
den als Tagespcndelflüge stattfinden .

Das Begräbnis des Präsidenten Harding .
Auck P l y m o u t h wird vom 3. August' gemel -
dct : Ter Leichnam HardingS ' wird hellt « abends
mittels Sonderznges nach Washington gebracht
tverden . Miliiärgarde wird ihn begleiten . Der
Präsident wird in Marion bestattet werden .
Sämtliche fünf Aerzte Hartwigs erklärten , daß
der Präsident infolge eines Schlaganfalles
oder infolge Berstens des Gehirnblutgefäßes ge -
storben ist. Tie Schwester . HardingS starb auf
gleiche Weise . Es scheint , daß der Präsident de -
rcits sei einigen Jahren an Arterioskcrose
gelitten hat . Der Tod des Präsidenten rief in
Washington und im ganzen Lande tiefeit Eindruck
hervor , denn man glaubte allgemein an dessen
Wiederherstellung .

„ Mutter , ist das unser Pferd ? Ist daS
»ii f e r Wagen ? " Jeremi hüpfte von einem Bein

aufs andere . „ Bater sitzt drauf ! "
Ja , jetzt erivachte sie. Dort , auf dem Kut -

scherbock des Wagens saß, die Zügel in der Hand ,
Jeremias und freute sich an dem vevwunderten ,
erstaunten Wesen seiner Frau . An der Rückwand
las sie die in einem flotten . Halbtreis gemalten
Worte : „ Glücksbude von Gertrud « Tattenbach . "

Der kleine Festzug beschrieb einen Bogen ans
dem freien Platz , kehrte zurück und formierte sich
zu einer Front , die vor Frau Trude Ausstellung
nahm . In der Mitte , die Stirnsorte ihr zugekehrt ,
Pferd , Jeremias und Wagen . Zu beiden Seiten
die Gratulanten und Musikanten . Der „lange
Friedrich " trat vor , verbeugte sich und sprach :

Schier dreißig Jahre . . . Was will et besagen ?
Frau Trude , was will das bedeuten ?

Wir hörten erzählen , wir hörten schon sage »
Von noch viel älteren Leuten .
Du aber blühest so frisch und stolz
Wie eine Rose aus gutem Holz .

Was hast Du für Augen , was hast Du für Wan- z - n !
Die Zeit , sie hat Dich vergessen
Und ist an Dir vorübergegangen —

Doch halt , ich werde vermessen !
Bescheiden nur sag ich ' s, zu meinem Sch . N"
Du trafst manch fahrenden Mann ins Her; !

Dein Ritter jedoch — wir dürfen nicht "' ae •

Heißt Jeremias und ist Dein Himmel .
Er schenkt Dir diesen bekränzten Wagen ,
Er dediziert Dir den prächtigen Schimm « '
Das ist so in Ordnung , wenn man bedenti -

Daß Du ihm daS kleine Wiefel geschenkt .

Fran Trude ! So seid in der fahrenden Kit
'

Hinsüro gesund denn und glücklich zu Hause !
Nie berge sie Sorge , nie Kummer und Plage .
Der Schornstein , er rauche an jeglichem Tage
Glücksbude , so heißt sie, und Glück soll ' S b- d . :. !
Daß ist der Wunsch von uns fahrenden Leuten i "

8. «ugnst 1025 .

Die beiden HäbSbnrgerinnen dürfen sich in
Wien nicht aufhalten . Die ehemaligen Erzher¬
zoginnen Jsabella und Gabriele , die auf der
Durchreise von München nach Ungar » Wien
passierten , hoben in Wien ihre Reis « unter -
brachen,sich bei der Polizeidirektion gemeldet und
gleichzeitig das Ansuchen gestellt , zum Zwecke der
Konsnltieruna Wiener "Aerzte einige Tage in
Wien Aufenthalt nehmen zu könne » . Die beiden
AnfcnthaltSbciverberinne » wurden ober aufge -
klärt , daß dick Behörte mit Rücksicht aus die be -
stehenden Gesetzesbestimmungen nicht in der
Log « sei, den erbetenen Aufenthalt in Wien » zu
bewilliget ». Die beiden ehemaligen Erzherzogin -
ncit Hab «» hierauf noch am selben Tage , » nd zwar
mit Rücksicht auf den damals noch in Ungarn be -
stehenden Eisenbahnerstreit mittels Automobils
das Bundesgebiet verlassen und sich »ach Ungarn
begeben .

Zusammenbruch des Jnnöbruckcr Stadtthea -
ters . Die Direktion des JnnSbrucker Stadttyea -
ters ist zahlnngSunfähig geworden . Ein Kurator
wurde mit der Einleitung eines Ausgleichsvcr -
sahrcnS und mit der Verwaltung der Konkurs »

mässe betraut .

Das Wiener russische Botschaftsgebäude an

Solojetrußland übergeben . Wie die „ " Neue Freie
Presse" meldet , wird das Palais , das früher die

russische Botschaft innehatte , von der östcrrcichi -
scheu Regierung der Sowjetvertretung übergeben
werde » . Die Frage der Uebergabe war bekannt -
lich Gegenstand langwieriger Verhandlungen .

DI « neuen Fllnf - Heller -Stilcke , die für 25 Mit -
lioneik Kronen geprägt wurden , werden im Laufe
der nächsten vierzehn Tage dem Verkehr übergeben
werde » . Die Prägung der Ischcchostowakiichen Du -
taten wird am 1!). August beendet .

Groszer Fund von Goldmünzen bei Prerau .
Donnerütag nachmittags wurde bei der Demolierung
eines alten Gebäudes in Prerau , an dessen Stell «
das neue Postgebände errichtet werden soll , ein kost -
barer Fnnd von vielen alten Gold , und Silber » » » » -
zen gemacht . Beim Graben stieß ei » Arbeiter mit
seiner Hacke plötzlich aus einen Tops , der dabei zer -
sprang . Gleich darauf rollten vor den Augen des
erstaunten Erdarbeiters Hunderte von Gold -
und Silbcrmünzen umher . Bei der Nachlese
fand man 20 große Goldmünzen aus dem 10. und
17. Jahrhundert , und znwr ungdrisches und
türkisches Geld , weiter 215 große «Silbcrmün¬
zen aus der Zeit Ferdinands mit dem Dalum 1021
und 1022 und mehr als 3000 kleinere Sikbcrmiinzcn ,
die in einem ledernen Beutel verwahrt waren . Ter
Schatz , dessen Wert erst genau festgestellt werden

' mich , wurde sofort auf das Rathaus gebracht . Ter
Fund erregte in Prerau und Umgebung großes Auf¬
sehen.

Eifersuchtsdrama im Ostseebad HeringSdors . In
feinem bekannten Weinrestaurant des OstsccbadeS
' HeringSdors hat sich nach einer Meldung der „ Pr .
Pr . " am Freitag ein furchtbares EilersuchlS -
d i a m n abgespielt . Als Zigeunerprimas einer Ka -
pelle spielte dort der BirtuoS I l l e c e s c u. Der

Primas hatte unlängst in seiner rumänischen He! -
iwat zum zweiten Mal « geheiratete und war mit

seiner jungen , außerordentlich schönen Frau seit län -
gerer Zeit m Heringsdors . Der El >emann glaubte ,
daß sein Njäihriger Sohn aus erster Ehe in Lieb « zu
feiner Frau entbrannt sei . Gestern tanzte der Sohn
Nut seiner jugendlichen Stiefmutter , der Gattin des

Kapellmeisters , und JlleeeSeu sah . wie der lunge
Mann die Frau küßte . Daraufhin feuerte er ans
einem Revolver vor den Augen der zahlreichen Gäste
" mehrere Schüsse aus feinen Sohn ab , der lchivcr der -
wunde » zusammenbrach nnd ins Kroiikenhane ge¬
schafft werden mußt « .

IWJillMirvi jQ . WMÜWI

Nun gab c £ einen Tusch der Musikanten , ein

großes Händeschütteln , Gratulieren und Bedan¬
ken . Jeremias hielt ' S nicht mehr au « auf dem

Kutschersitz; er mußte hinunter und seine Frau
umarmen . Aber der lange Friedrich kam : hu:
zuvor , nahm ihre » Arm und führte sie in da « ,
Innere des Wagens . Eine neu « Ueberraschung .
Eine tveihgedeckte Tafel war aufgestellt ; sie trug
Vasen mit herrlichen Sträußen , die de » ganzen
Raum mit Duft erfüllten . Daneben prangte ein

großes Kaffeeservice — das Geschenk der Bekann¬

ten ; kleine Kuchenberge türmten sich auf . und ein

befreundeter Zuckerbäcker hatte eine prächtig «
Torte gestiftet . Auf dem kleinen Kochofeu brodelt «

schon oaS Wasser ; alles war bereit ; sie brauchten
sich nur zu Tisch zu setzen.

Es wurde eine sehr fröhliche Mahlzeit mit
Musik , Gesang und komischen Vorträgen . Nur
einmal gab ' s eine kleine Bestimmung , als der
Wagen sich plötzlich in Bewgung fetzte und den
Inhalt einiger Tassen auf die Kleider fließen ließ .
RS stellte sich heraus , daß der klein « Jeremi heim¬
lich auf den Kutschersitz geklettert war und de »
Schimmel mit der Peitsche gekitzelt hatte .

Nach dem Kaffee brachte Jeremias Wein auf
die Tafel . Beim ersten Glase hielt er eine kleine
Rede , die eine einzige Dankbarkeit war und Frau
TrudeS " Wattgen heiß und tieftet tverden ließ .
Antworten konnte sie nichts sie steckte das Gesicht
in einen Blumenstrauß , und niemand bemerkte ,
wie nachher ein paar helle Tropfen an den Stie -
len hinunterliesn . Immer lustiger wurde es . Bis

zur Atisgelassenheit . Schon tanzten - einige auf
dem Rasen .

Tann aber setzt « daS Nachmittagsgeschäsl ein ;
widerwillig ließen sich die Gäste von ihrer Berufs -
Pflicht davonziehen .

Still war eS in der neuen Wohnung . Jeremi
wich nicht vom Kutscherbock ; er erzählte dem

Schimmel lange Geschichten. Jeremias und
Trude saßen allein im Innern des Wagens ; sie
sprachen nicht viel , blickten sich nur an .

„ Hab ich' S recht gemacht , Trude ? "

„ Wie gut du bist . Liebster ! "
(Fortsetzung folgt . )



8. N«g»st ws &

Wetterübersicht vom 4. August . Freiwg bereitete

stch schon in den Vormillagslnnden etnc Wcllcrver -

fchtcchtermifl vom Westen der Republik ostwärts aus .

In Prag hörte der Sonnenschein uni IV » hr auf.
Nachmittags traten in Böhmen , abends und nachts
in Mähren » nd in der Wcststowakci kurze Regen ,
schauer ein . Die Niedcrschlagscrgiebigkeit war »»-
gleich . Größtmengen : Znaim fünf , Prem » sieden ,
llng . - Skallca LS Millimeter . Trocken blieb der Aid .
rand der Slowakei . Südmähren » nd die Südwest ,
slowakci hatten Gewitter . Abends trat i » Böhmen
wieder Aufklarung ein , die über Rächt allgemein
wurde . Der Temperatur - Verlauf lvar Freitag gün .
sttg . Maxiina 27 bis 80 Grad Celsius . Gestern war
c « noch windig und abgekühlt bei verstärkter Be -
wölkung nm die Mittagsstunden . Für heute ist in >
dessen die Wetterlage günstig , da von Südwesten lzer
ein abgeschlossenes Hochdruckgebiet »ach Mitteleuropa
vorriickt . — Wahrscheinliches Wetter am
5. August : Vorwiegend heiter , schön , nachts kühl ,
untertags Erwärmung .

Prager Chronik . '

Ter P f c r d e t r a m w a y feiert heu te nach »
- tkitrags , wenn auch nur für die kurze Zeit eine !

Festes , in Prag ihre Wicderaufcrslchung . Heute
aegehl nämlich die OrgmiisationSortsgrnppc »er

Straßenbahner in Prag - ÄoZik ihr LOjährigeS Be »

standslubisäum » nd die Verwaltung der Prager
Straßenbahnen hat die Zustimmung gegeben , daß im

Fcstzugc auch eine Psebdetramwah mitfahre » dürfe .
Xic Psevdetramway fährt nm 2 Uhr nachmittag ?
wm Arbcsplatz in Smichow ab und fährt durch die

- Tlesanikstrahc zur Klamovka , wo sie dann in die Ko -
4iber Wagenreniisc untergebracht wird . Da die

Bserdcbahn von altem Personal genau nvck den alte »

Vorschrisle » bedient werben wird , werden die Präger
» Inmal Gelegenheit haben , die alte Prager Pferde »
bahn in ihrer bereits der Vergangenheit a »gehören -
den Tätigkeit z» sehe ».

*

Zwischen der Leina und dem Moldan »User ist
bereits sekt längerer Zeit bic Errichtung eines b e »
weglichcn Gehsteiges geplant . Dieser Geh »
steig soll mm binnen . zwei Monaten Wirklichkeit wer -
Wir , da von der Verwaltung der Prager Straße » ,
bahnen ein Entwurf bereits angenommen und die
Arbeit schon vergeben wurde . Der Gehsteig wird
an Stelle der schon längst außer Betrieb gesetzten
Zahnradbahn errichtet werden .

lieber Aufforderung des UnterrichtSministe eimv . s
hat die deutsche Universität in Prag bat
Bauprogramm für Neubauten und Adap «
Ii er un gen , die sie für alle Fakultäten benötigt ,
den Behörde » zum Scmcsterschluß überreicht . Mit
dem Entwnrlc des Bduprogramms wurde eine eigene
Kommission betraut . Es werden darin vor allem
Adaplieruuzcn an der juridischen und philosophischen
Fakultät , weiter der Ausbau de » pathologischen und
de » chemische » Institute » — damit zusammenhän »
gcnd die Erweiterung des medizinischen Dekanate » -
verlangt . Ferner wird der Aufbau eine »
Stockwerkes beim anatomischen Ge¬
bäude und der Neubau eine » eigene » Kol -
1 c gi e n h a usc s verlangt . In der da » Banpro »
gramm behandelnden Denkschrift wird auf die räum »
lichen Mißstände an den Kliniken beider Universt -
täten hingewiesen ! diesem llcbelstande könnte nur
dann abgeholfen werde » , wen » das in der unmittel ,
baren Nähe des KranlenbauseS v: s : nvl : che Garni -
sonsspital für wissenschaftliche Univcrsilätszweck « zur
Verfügung gestellt wird .

»

A u s d c m P o l i z e i b e r i ch r. AI » dieser
Tage eine Gesellschaft von einer Sitzung i « Tii »
kow heimging , umringten sie plötzlich am Havlikek -
platz einige Linie , die einen Neigen um sie tanzten
und sie dann zu umarmen begannen . Als die Band »

verschwunden tvtzr . bemerkte die Gesellschaft erst viel

zu spät , daß sie Taschendieben in die Hände genaten
waren . Tie Taschendiebe wurden auch bereits am

nächsten Tage festgenommen und man fand bei
ihnen die gestohlene » Sachen . — In der Königstraße
in Karolinen » » ! wnrde gestern der - ILjährige Ios. ' k
Preißler von eiiicni Molorwoge » der Bicrzeh »
ncr - Linir niedergestoßen , wobei er sich ernstliche Be »

letzunge » zuzog . Wie die Gendarmericstation in

Prag meldet , ging am l . August über der Gemein «
Äloiift ) im Piseker Gebiete ein großes Gewitter
nieder . Während des Unwetters erschienen Aigen »
ncr im Torfe und begannen bei einigen Gebäude »
mit Stcinwürscn » nd Ztoch ' chlägen die Fenster zu
zertrümmern . Sie gaben auch einige Schüsse ab .
. Hierauf verschwanden die Zigeuner im Walde , «in
am nächsten Tage wiederzukommen . Sie wollten in
das Haus deS gewesenen Gendarmericwachtmeisters
2 perka eindringe », wurden jedoch daran verhin »
dert . Tie Verfolgung der flüchtigen Zigeuner wurde

aufgenommen .

Kleine Kdronit .
Aus der SülpeterwWe .

Bon Tr . Colin Roß .

Seltsam , daß in > Süden wie ini Norden Chile »
die Landschaft an die Schlachtfelder in Frankreich
erinnert . Gleicht der Süden mit seinen verkohlten
Baumstümplen zwischen de » Felder » Gegenden , in
denen nach mörderischer Schlacht neues Leben er »
blühte , so ähnelt die Salpeterwüste des Nordens
jene » unglücklichen Landstrichen von Ppern und an
der Somme , in denen der Eisenhgei die Eingeweide
der Erde um und im , wühlte .

Calichera , Salpeterseld ! — Heißer Stein , heiße
Arbeit ! Ein halbes bis ein Meter liegt der Caliche ,
das kostbare Mineral , unter taubem , wertlosem Ge .
stein . Sprenglöcher werde » gebohrt , mühsame , wo »
chenlonge Arbeit mit Schlegel und Eise », mit selbst »
bereitetem Schwarzpulver gefüllt — Salpeter gibt eS
ja genug , Schwefel liefern die nahen Schwcselsabrl »
k«n, Kohle die Bahn und gesprengt , Die hohen ,

schwarzen Rauchwolken inmitten all der Sprengtrich .
tcr vollenden den Eindruck des Schlachtfeldes .

In den heißen Kessel » der Sprengtrichter , die
sich bald schntzengrabenartig oneiiianderreihe », geht
die harte Arbeit bei Losbrechens » nd Zerkleinern »
des Caliche weiter . Das Mineral ähnelt In Form
und Farbe dem des deckenden Stein . Der Laie - vcr -
mag einen vom anderen nicht zu unterscheiden , » nd
auch der Aufseher bedarf der brennende » Lunte , nm
den Salpetergehalt des zu brechenden Minerals zu
Prüfen .

Ist ei hoch salpetcrhaltig , so brennt der Stein
mit Heller , sprühender Flamme , währen » der gering »
wertige kaum trübglimniende Funken gibt .

Hart poltert der gebrochene Stein in die von
Mitlas gezogenen Karreten . Im Galopp zur Rampe .
Bon da mit der Kleinbahn zur Osicina , der Salpe -
terfabrik . Jede Osicina bant sich auf wie eine Burg .
Ans ihren Zinnen stürzt der Caliche aus den Kipplo -
ris in die Brecher und Mühlen , die ihn zerkleinern
und mahle » , bis ihn ein Fördcrwerk in die „Cach ».
chas " leitet . CachnchaS find rechteckige, offene Kcl -
sel , wie riesige Badewanne » , die von Heizschlangen
durchzogen , in langen Reihe » ausmarschiere ». Einige
frisch gefüllt , kaum daß ans der Steinschicht die ersten
unheimlichen Dämpfe aufsteigen , andere in vollem ,
brodelndem Kochen , schtvadcnumwvllt . Bisweilen ist
alles in beizende » Qualm und Rauch gehüll «, durch
den man halbnackte Gestalten mit langen Eiscnstan -
gen in den Händen springe » sieht . Manch einer siel ,
unvorsichtig ausgleitend , in die siedende Brühe .
Längs der Bahn sind genug Gräber .

In kochendem Sud löst sich der Salpeter ans
dem Stein . Die wertvolle Lösung wird in die
„ ChulladoreS " geleitet , während der schlammige
Rückstand , der „ Ripio " , durch geöffnete Bodenklappen
in Loren fällt , die ihn aus die Halde führe «. Dock»
auch der Ripio ist »icht wertlos . Er enthält nocki

Jod , und vor allem Wasser , das man ablausen läßt
und in grünlich - schinutzigen Becke » sammelt .

Wasser ! Das ist ja die große Not in der Aal »

pcterwüslc . Der Prozeß erfordert viel Flüssigkeit ,
und jeder Tropfen kommt meilenweit in langen Rohr »
leitungen von der Kordillcre her . Tic Tonne Wasser
kostet anderthalb Peso , » nd ein mittelgroßes Werk

verbraucht im Monat fiir 14 . 000 Peso Wasser . So

sucht man im ganzen Arbeitsprozeß Wasser zu spa -
ren , und auch im Campamcnto ist der Wassevbcdark
kontingentiert . Heiße Wüste und Wasierknappheit !

In den ChulladoreS setzen sich die Fremdkörper
au « der Flüsstgskeit ab . und die konzentrierte Lösung
wird in die Batcas geleitet . Die Batcas sehen aus
wie die Klärbecken eine » Wasserwerkes , offene , eiserne
Tanks , quadratisch aneinandergereiht . Hier kristal »
lisiert in zwei bis drei Tagen der Salpeter aus . Und

jetzt erst bekommt er seine schöne glänzend weiße
Farbe . Die Tank » voll von fertigem Salpeter ,
glitzern gleich Schatzkammern märchenhafter Schätze .
Arn Fuß des vatea » waten die Arbeiter , die den

Salpeter in Säcke füllen , wie in silbernem Schnee .
Schätze ! Sie zahlen nicht nur den ganzen teuren

Apparat in der Wüste , wo der Unterhalt jedes Wen »
schert drei , jede » Tiere » sechs Peso pro Tag kostet , sie
zahlen nicht nur die Steuern des Landes , sie geben
auch reichen Ueberschuß .

Eine Ofieina prodirziert im Monat 70 . 000
Quinta ! ( zu 48 Kilogramm ) , die Provinz Antosagasta
allein 3. 5 Millionen . Wie Kraken wandern die Ofi »
einen über da » Land , reißen den Boden auf und las .
scn wild zerfleischtes Land zurück . So geht es Fahr «
zehn « nm Jahrzchnt . Die noch jnngsräuliche Call »

chera aber ist noch nnavschbar . ans unbegrenzte Zu »
kunst deckt sie den Weltbcdars . Auf dem Salpeter
bernht Chile » Existenz : aber eine Gefahr steigt un »
heildoll am Horizont auf : die fortschreitende Bei .

vollkommnung in der Gewinnung künstlichen Sal »
peters : sie droht Chiles Wcltmonopol zu zerstören
und damit die Wirtschaft des Landes schwer zu
schädigen .

verichtsfaal .
Rekorde .

Prag , 4. August . Wir leben in der Zeit der
Rekorde . Es werden leichtathletische Rekorde gcbro »
che », Rekorde im Tanzen , Schwimmen , Essen - Ra » .

che » ailfgestellt , jeder angesehene Bürger will heute
seinen Rekord im Topse beziehungsweise in der Tasche
haben — also entschlossen sich die Herren Chalonpka ,
Vopieka , Forest und Kosak , dem Zuge der Zeit fol -
gend , einen neuen Rekord aiifzustellen und brachen
in der verhältnismäßig kurzen Zeit von zwei Mo -
» a t e n aus dreißig Dachböden ein , wobei

sie allerdings die llnklugheit begingen , die Ehren -
preise in Gestalt von Wäsche , Kosfern , Kleidern e: c.

gleich mitzunehmen . Beim rinnndbreißigsien Male

mischte sich leider eine dem Wettbewerb ungünstig
gesinnte , außenstehende Macht ein , die den

Wettkämpsen ein unvorhergesehenes Ende bereitete .

Dieses Handikap brachte die vier Rekordbrecher so»
wie die drei andere » Herren , welche die Siegespreise
heimlich gegen Geld eingetauscht hatte », vor da »

Landesgericht . Der Favorit , ein gutmütiger , etwas

beschränkter Bewerber , gab den Tatbestand zu. ja , er

unterstützte sogar den Vorsitzenden beträchtlich , indem
er uneigennützig seine anderen Kollege », die beschet»
den ihre Verdienst « bei den gemeinsamen Leistungen
in Abrede zu stellen suchten , durch freundlichen Zu »
spruch veranlasste . ihre Beteiligung zuzugeben . Zu
einem besonders hartnäckigen Kollegen meinte er :
„ Wenn du schon mal mit uns gefressen und gessf »
fen hast , — dann mach doch nicht erst den » Herrn
Präsidenten Umstände und sag , daß du auch mit uns

gestohlen hast " . Die Worte des Chefs verfehlte » ihre
Wirkung aus den hartnäckigen Freund auch nicht . Die

Verhandlung hätte anch im besten Einvernehmen ge »
endet , wenn sich nicht kleine Differenzen über die

verschiedenen Oerilichkciten . an denen die Wettbewerbe

stattgefunden haben , ergeben hätten . Herr Chalonpka ,
der Häuptling , hielt Mar ans Genauigkeit bei der

Verteilung » nd dem Verkaufe der Beule , war aber

großzügig genug , sich die Namen der Straßen nicht

zu merken , in denen er tätig gewesen spar , so daß er

mc genau angeben konnte , ob er den Einbruch an
der von der Behörde angegebene » Stelle verübt haue .
Eine diesbezügliche Nnscinanderseyuiig mit dem
Vorsitzenden beendete er mit den Worten : „ Ich werde
Ihnen sage », wo wir zuletzt gearbeitet haben . Es
war in Smichow gegenüber dem Bezirksgericht . "
Tic Heiterkeit der Anwesenden quittierte er mit dem
bescheidenen Lächeln des Künstlers .

Leider hatte das Gericht nicht das nötige Per -
ständnis für die ansehnliche » Leistungen der gewiß
sähigen Vereinigung ausgebracht » nd verurteilte die
Mitglieder z» K crkcrstra se » von drei bis
zu zwei Jahre « .

Sichtlich unzufrieden » nd gekränkt nahmen diese
das Urteil aus .

« MMO III«! SM « .
Bor der Entscheidung im vstrau -

Karwiner Konslitt .
Dienstag nächster Verhandlung « -
tag . — Donnerstag Beratung mit
den Gewerkschaftszentralen . —

Freitag Reichökonferenz der Berg¬
arbeiter .

Auch die gestern im Ministerium fiir öfseni -
liehe Arbeiten stattgefunden «« Bertrageverhand -
lungcn haben keine Einigung zwischen den drei
Parteien , die an der tschechoslowakischen Kohlen -
Produktion interessiert sind : Staat , Privaikapiial
und Arbeiterschaft , ergeben . Die Verhandlungen
mußten abends abgebrochen werden und sollen
Dienstag wieder aufgenommen werden . Staat
und Unternehmertum warten auf das Opfer der

Arbeiterschaft , nur sie hatte » die beiden andere »
mächtigen verhandln,tgSteilnebmer für fähig , die
Geldopser zu bringen , die bic Ermäßigung der
Kohlenpreise ermögliche » soll . Daß jede Lohn -
kröne , die Staat und Kohlenindustrielle dem
Bergarbeiter entreißen würden , für ihn und seine
Familie eine furchtbare Bcrschlechternng des
Lebensniveaus bedeuten , daß seine verminderte
Kauskrast als Konsument auch « inen nicht zu
übersehbaren wirtschaftlichen Einfluß ausüben
müßte , scheint für die Gegner am grünen Tische
nicht von Gewicht z « sein . Für Staat und Un -
ternehmer gibt « S nur «in Ziel und das ist die
Expontfähiakeit der tschechischen Kohl «, die ver »
billigt werden muß . Daß dieses Ziel anch zu er -
reichen wäre , wenn der Staat die Kohlsnsteuer
und die Gütertarife ermäßigen , oder die Unter -
nehmer aus « inen Teil ihrer unangemessen hohen
Profitrate ( man prüf « nur die Bilanz der großen
Kohlengeloerkschaften ! ) verzichteten , diese Möglich -
kelt wird kaum in Betracht gezogen , und wenn
es vielleicht doch geschieht , so nnr in der Erwar -
tung , daß mit dem verzichten die Arbeiterschaft
als erster vorangeht .

Diese » starrköpfig « verhalten läßt leider
nicht viel Hoffnung übrig , daß der Konflikt in
friedlicher Weise ausgetragen bezw . beigelegt
werden wird . Da anch die drei koalierten Orga -
nisalionen der Bergarbeiter zu dieser Ueberzcu -
gung gelangten , faßten sie einige Beschlüsse , die
wirksam werden , wenn , wie zu befürchten ist ,
der offene Kampf im Bergbau ausbrechen sollte .

Fiir Donnerstag hat der Vorstand der
koalierte « Bergarbeiter ein « gemeinsam «
Beratung mit den drei Zentralstellen der Ge -
tverkschastSorganisationen in der Tschechoslowakei
anberaumt . An dieser wichtigen Konferenz werden
auch die Organisationen der am verbrauch und
Transport der Kohl « beteiligten Arbeiter teil¬
nehmen . Das Ergebnis dieser Beratung wird so¬
dann der am Freitag im „ Lidovh dun, " in
Prag zusammentretenden Reichskonferenz
der Bergarbeiter vorgelegt werden , die berufen
ist, entscheidende Beschlüsse zu fassen .

Wie schafft man die Wirtschaftslrise ab ? Tic
Not macht erfinderisch und wen » die Not , nämlich
die Wirlschasisnot so lange wahrt , daß sie cigent -
lich eine Stabilität erlangt , dann hat » tan auch
genügend Muße , etwas anständiges zu erfinden .
Hierzulande hat mair nun zweifellos eine epochale
Methode entdeckt , wie der Wirtschaftskrise mit
einem Schlage abgeholfen werden könnte . Man
erschwert es einfach dem Auslände , sich von uns
selbstständig zu mache »! Wie , ist bei uns federleicht
dekrediert ! Um eine weitere Abwanderung vieler
in der Tschechoslowakei beinahe vernichteter Ind » .
strien zu verhindern , wird durch eine » NkaS des
Handelsministeriums die Ausfuhr von alten Ma¬
schine », die z. B. in der Gablonzer Glasindicstrie
ilild ill der Züildlvareiililduftrie Verwendung fiu -
den , nur in bestimmten Ausnahmssälle » gestattet .
Tiefe Maßnahme — sie ist » nd bleibt eine pa -
pierene , denn unser Exporlauslcmd , die
Nachfolgestaaten , hat sich von den meisten unserer
Erzeugnisse längst unabhängig gemacht » nd pro -
diniert selbst — wird den todgeweihten Jndu -
strieen schwerlich neues Leben einhauchen . DaS
Industriekapital rettet sich indessen so gut eS kann ,
vor allem dadurch , daß es weiter von hier aus -
tvaildert und feine Produktion im Auslande aus¬
nimmt . Besonvers in der Textilindustrie hält die
Ablvanderung an . So beabsichtigt anch die Firma
Liebig in Haratitz bei Eisenbrod ihren Betrieb ins
Ausland zu verlegen . In der letzten Zeit hat die
Firma Kliiigcr in Swarow 4150 Arbeiter Iltägig
gekündigt . Die Firmelt Laß und Bondt » in Neu¬
stadt a. Mcttgu haben in der letzten Zeit den Be -
trieb vollständig eingestellt . Tie anderen Betriebe
in dem dortigen Bezirk stehen bereits seit Jahres -
srist still .

Eintausend Angestellte der Buschiöhrader
Bahn entlassen . Im Felw und März sind von
der Verwaltung der Bnschli ' hrader Bahn gegen
lausend Angestellte entlassen ivorden . Am 31 .

Juli wurde nun de » Vertrauensmännern der

Sekt , 8

Werkstätten der ehemaligen B. E. B. ei » Zirkulär
übermittelt , in dein neue Entlassungen vorgeschrie -
den werden . Es werden die Stellen der Wagen -
ansseher reduziert , die überzähligen Aufseher sol -
lcu in die Werkstätten ausgeteilt und dann die
entsprechende Zahl der Wrrtstäitenarbeiler entlas -
sc » werden . Gleichzeitig kommen auch Berichte
über ständige Versetzungen der Angestellten der
Aussig - Tcplitzer Eisenbahn und der B. E. B. , die
man aus rein nationalen Gründen in innerliche -
chischc Gebiete versetzt . Aus diese Weise hosten die
Ecienbahngrtvalthabcr den nationalen und sozialen
Frieden zu fördern .

Achtung , Schuh - und Lederwncherer gehe »
um ! A. IC gute Ernte und infolgedessen die llebcr
julle von - Futter sind angeblich der Grund , daß
immer weniger Aich geschlachtet, also wenig r
Rohhautc auf den Markt kommen . Tiefer , wie
die Lcdcrinteresscntr » beteuern , fühlbare Nohma -
terialniangcl habe nun die Preise für Häute aanz
gewnlt . g in fc' c Höhe getrieben und ;>? st- damit
zu rechnen , daß sich diesen Preisbewegung das
Leder und alle Fertigfabrikate aus Leder anschiie -
ßc » werden . TaS bedeutet also , daß vor allem die
Schuhprcisc in die Höhe schnelle » werden ! In
einer Zeit , da überall die Unt ' rnehmer ~ . Staat
und Privatunternehmer — mit allen Mitteln der
Gewalt das Lohneiiikomiiien der Arbeiterklasse
radikal beschneidet , rüsten die Wucherer zu neuen
Raubzügen , gehen sie , von niemand gehindert
daran , die lebensivichtigsten «Gegenstände zu Ver¬
teiler »!

Lohitrcduzicrnngcn in den slowakische »
Staalölietriebcn . In einer Reihe staatlicher Ind »
strienirternchimnigcn i » der Slowakei , so in
Kremnitz , No/ . uau , Podvrezova , Hronec . Diso
vec und Baust » Bistritza wurden in einen , neu
abgeschlossenen Kollektivvertrag die Löhne der
Arbeiter nm 1", bis 23 Prozent ' herabgesetzt . Tie
verschlechterten Löhne traten am 1. August in
Geltung . — Man sage also nicht , daß unsere
Regierung , die für fragwürdige Presseerzengnisse .
» nd eine nicht mehr fragwürdige Auolaudpropa -
ganda , für die Erfüllung der Wünsche allerhöchster
französischer Staatsbürger und noch höherer Waste
erschreckend viel Millionen bereit bat , aelegentlici ,
»icht auch zu sparen verstünde !

Bor den neuen HandelSvcrtragovcrbandl »»-
gen Tschechoslowakei - Oesterreich . Tie Ende An

iinft
oder im Laufe des Monats September ein

ehendcn österreichisch-tschechoslowakischen Ha »
dclsvertragövcrhandlungcn dürften sich , wie wir
in der „Wirtschaft " lesen , sehr schwierig gestatte »
und man muß domit rechnen, daß die Perhand
langen mehrere Monate in Anspruch nehmen tvcr
den . Die Aorbcreilungsarbciien sind schon iveii
fortgeschritten . Bor einigen Wochen wurden die

Wünsche der österreichischen Regierung »ei der
Präger Regierung übermittelt . Sie nmsasjcu
nicht weniger als 120 der wichtigsten Tarisposilio
neu . Ebenso hat auch die österreichische Regie¬
rung die Wünsche der Präger Regierung erhalten .
Tic hauptsächlichsten österreichischen Förderungen
können in folgendem zusammengefaßt werden :
Beide Staaten sollen die Ein » und Anssnhrver
böte aufheben , die Konlingeiilwirtschaft soll abge
schafft werden , die österreichischen und tschechoslv
wakischcil Zollsätze müssen schleunigst einander
gleichgestellt werden . Eine der wichtigsten öfter
veichischen Forderungen ist Die Ernwglicbnng der -
passiven Bcrcdclungsverlchrcs .

Millionenaustrag Sowjetrußlands fiir die
Witlowitzer Werke und die Brünner Maschinen »
fabrikö - A. - G. In der letzten Zeit Häven Verband -
hingen zwischen der Sowjetregiernng euinseue ,
den Mtkowitzer Werken und der Brünncr Bio
schinc »fabriks - A. - G. andererseits über größere Lie¬
ferungen nach Rußland stattgefunden . Tie Ver
Handlungen sind nunmehr erfolgreich abg- schlösse »
worden . Eine Millionen - Lieferung von Kesseln
und Trrrbincnanlaacn für vier große elektrische
Kraftzentralen bei Moskau » nd Nischni R >wgr » od
wurde zum Teil fest i » Bestellung gegeben , bin
sichtlich deS Restes hat sich die russische Regierung
die Entscheidung zu einem späteren Zeitvnntte
vorbehalten . Für die Vergebung dieser Lieferring
waren Offerten von achtzehn Firmen v. ' i der rus¬
sischen Regierung eingelaufen .

Zum Kampf «in de » Kollektivvertrag in der

Textilindustrie meldet das „Ccjkc Siovo " , d,iß es
in dieser Woche zu de » entscheidende » Verband ! » » -

gen über den Tannwaldcr Vertrag lommen
werde . Tie Arbeitgeber fordern dir Wiederein¬

führung des Treiwebstnhlsystcms . Mittwoch sand
in Sentit eine Versammlung der Industriearbei
tcrschaft des dortigen Bezirkes statt , in der betont

wurde , daß die Arbeitslosen infolge der langen
Tauer der Beschäfligniigsloligkeii bereits der Ar -

beitsloscilunterstiitzuiig ver ' ustig wurde » . Es
wurde gefordert , daß diesen Arbeitslose » jene
Arbeiter den Arbeitsplatz abtreten , die längere
Zeit beschäftigt waren .

Oesterreishische Schwindelpropaganda . Wir
haben schon einmal ans die aufdringliche Propa¬
ganda der österreichischen Scipclrcgicnmg hinge¬
wiesen , die durch ihre Auslandsvertretungen den
Eindruck hervorschwindeln möchte , daß Oestcrreid
seit dem es die Segnungen der Genferei des Herrn
Scipel ertrage » muß , etilen schier märchenhafte »
Aufschwung nimmt . Tie deutschen Zeitungen ~
bei der tschechischen Presse versängt der Schtvindel
nicht — werden Woche für Woche mit Meldungen
bombeirdicrt , die die Großtateil Scipcls belegen
solle ». Dabei ergeben sich geradezu groteske Wi -

verspräche , so wenn in einem Atem gemeldet
wird , daß das Heer der abgebauten Ttaatsange «
stellten in der letzten Woche wieder um einige Tau -

send ( auf 40. 000 ) angewachsen ( jede Woche ei «

par tausend Abgebauter mehr ! ) und gleichzeitig
triumphierend dem Auslände vorgelogen wird , daß
die Zahl der Arbeitslosen in Oesterreich schon
wieder ( jede Woche wieder ! ) zurückgegangen ist .



etm «

In Oesterreich wird mon sich Wohl hüte », diese
dummen Meldungen zu verbreiten , dort tveiß man

eben , dflfe Arbeitslosigkeit nud Kurzarbeit immer

neue Berufe erfassen , dafür soll aber das Ausland

staunen , welch « Wunder diese von , Himmel ge -
sandte Pfaffcnregicrung Scipel wirkt .

Der Eisenbahnerstreik in Jugoslawien
beendet . Nach einer Meldung a » S jugoslawischer
RegicrungSgucllc wurde der Streik auf den Süd -
bahnlinicn gestern nacht ? beendet . Die Ruhe und

Ordnung wurde während dcS Streike ? nirgends
gestört . Die Regierung ordnete an , daß Streikende
welche binnen 12 Stunden nicht auf ihren Dienst -welche
Posten zurückkehren , zur

nicht auf ihren Dienst -
militärischen Dienstlci -

Wetterberichte
der Aaatianstalt für Meteorologie ln Prag .
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stting einberufen werden . ( Wie der Streik Hein «

det wurde , lvird merkwürdigerweise nicht mit -

geteilt . )
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Jugendbewegung .
Sozialistischer Jugendverband .

An all « Organisationen !

Der Verb,i »dsvorsta »d hat in der am 10 . Juli
abgehaltenen Verbandsvorstaudssitznng beschlossen ,
den

2. ordentlichen Verbandst ««
für den 28. , 29 . und 30 . September nach Bvden -
bach einzuberufen . Als Tagesordnung wird vor -
geschlagen :

1. Berichte : ») des VerbandSvorstandes und
dcS Sekretariates ( Berichterstatter Ernst P a u I);
b) der Redaktion ( Berichterstatter Joses H o s-
bau er ) ; o) der Kontroll « ( Berichlcrstatter HanS
G o l d b a ch).

2. Arbeiterjugend und Kapitalismus ( Refe »
rcnt Felix S k o n t a j a ») .

3. Reaktion und Militarismus ( Referent
Ernst P a n l).

4. Masse , Geist und Wirts : l ) ast ( Referent
Josef Hof bau er ) .

"
B. Di « Jugendinternationak « ( Referent Karl

Kern ) .
6. Neuwahl der VerbandLleitung .
7. Freie Anträge .
Die Delegierung zum BerbandStage erfolgt

nach den Bcstiinmungen des VerbandSstatuteS .
Die Bcrechtmng der Mandate erfolgt nach der

Berichterstattung für den Monat Juni . Anträge

zum Bevbandstag sind drei Wochen vorher einzu «
bringen .

Der Verbandst «« wird am 28 . September
um 6 Uhr abends durch einen Begrüßungsabcnd
eröffnet . Die Delegierten werden ersucht , ihr «

Abreise so einzurichten , daß sie zum angegebenen
Zeitpunkte eintreffen .

Quartieranmeldnngen sind unter Angabe, ob

Privat - oder Hotelqnartier gewünscht wird , bis

längstens 20 . September an Willi Hocke , Boden «

bach, Poststraße 813 , einzusenden .

Für den Verbandsvorstand :

Felix Skoutajan , Ernst Paul ,

Erfolgreiche Werbearbeit . Der Sozialistische
Jugendverbanv führte in den Monaten Inn , und

Juli eine Werbeaktion durch , die trotz der schlcch -
ten wirtschaftlichen Situation mit einen , erfreu -
lichcn Erfolg abgeschlossen werden konnte . E »
konnten mehr als 1000 neue Mitglieder gewonnen
und 12 neue Gruppen gegründet werden . Dieser
Erfolg ist un,so erfreulicher , wenn man betrach «
tct , daß das Bürgertum versucht , durch alle inög -
lichcn Jugendvcrcinigungcn auch die Arbeiter -

fugend in ihren Bannkreis zu ziehe ». Die Werbe -
arbeit wird fortgesetzt und wirb zweifellos weiter

günstige Resultate zeitigen .

Aus der Partei .
Ein Merkblatt über August Bebel . Die Or -

ganisationen , tvelchc Bcbclscicri , veranstalten ,
werden aufmerksam gemacht , daß die Zentralstelle

5. August 1923 .

für da » BildungSwesen , Teplitz - Schönan , Seiler «

straße Nr . 1, eben ein Merkblatt über „ August
Bebels geschichtliche Leistung " zur Ausgabe
bringt . ES ist von Otto I c n sj c « ( Gera ) vor .

faßt und gibt ein Bild von Bebels Werdegang
« nd Bedeutung als Massenagitator , Staatsmann
und Schriftsteller . Das Merkblatt enthält auch
ein Programm für Bebel - Gedenkfeiern .

Turnen und Sport .
Fußball . Für dos am 10. August in Wien

stattfindende Städtesipiel wurde vom Präger
Gau folgende Mannschaft genannt : Hochmann , Ho } «
A. ( beide Sparta ) , I . Paulin ( Hechle Karol . ) , Kol « ,

nach , Kacka . Herveny , Scdlakek ( alle Sparta ) , Blilek

( Hechle Karol . ) , Kotleluh , Dvokallek , Simone ! ( alle

Sparta ) . Gegen Berlin wurde folgende Mann -

schast aufgestellt : Koliba . Hola « ( Union LItkow ) .

Hckloubek ( Nuslc ) . Seifert ( Slavia ) , Vavrou » ( Mc-
teor Lieben ) , Plvdr , Kniet . Stapl , Banlk , Hapck ( alle

Slavla ) , Cifak ( Union 2. ) . Zur Leitung de » Wien »

Spieles wurde nach Absage CymcrS der Holländer
MUtters vorgeschlagen . — Ein Städtefpiel
Prag . Basel soll im Jänner 1024 ln Basel statt «

finden . — NC . S p a r « a spielt am 12. d. in Nürn «

berg gegen den I . FC . Nürnberg . — Heut « spielt

Viktoria Zikow in Pardubitz gegen SK . Parduvlce .

» UteliMi « « ms mm » - « ihm .

Das Beste Ihr Ihre Auges
liefert Optiker ideutsch , Trag ,

gruben 23, SKI SSaser .
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Eadlott , a . 91.

Nr . 1403 al 1028 . om 31. Juli 1023 .

Straßenspme .
Wegen Durchführung der Walzimg eine ? Teile «

der BezirkSstraßc Gablonz a. ? ! . —Unt . - Schwarz -
bruttn bleibt diese Straße vom 6. bis 25. August d. I .
fiir den FuhrwerkSvekehr gesperrt . Die Fuhnvcrk «
haben die Straße lInt . ' Schwarzbrmm . - Seidenschwanz .
Gablonz a. N. oder Unt . « Zchwarzbrn » » . Nendorf .

Gablonz a. R. , begv . iimgck . hrt zu benutzen .

1773 Der Vorsitzende : Ed. Ludw . Rcdlhammer .
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Zahnateller

Otto Mkhelup
PRAG V. , Josefovskö 14

ist von Heiner Koiao ziirtlckgekchrt
criiffnei »eine Praxis

ab Montag , den 6 . August
von H' /j —IS . 2 - 5 l ' hr .

SPEZIALIST in I ! «- le »tI «ce» von lookn -
rnn ZHImen . 1772
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500 Kronen
zahle Ihnen , wenn Ihre Qübner -
miacn . Warzen,Hornhi>arzcn,Hori »haut , Wurzel -
. „ Riabalsam " in 3 Tag " *
nickt schmerzlos und geiahrl
entfernt . Für cingewnrzcltc und

ickmerzuaue Neide »» l - it 3<>Lahr ° n glänzend bewährt .
Prei » mmt Garantiebrief Kt 4. 80 , 3 Tiegel Ki 11 . —,
6 Tiegel Ki 20 . —. — Tankende Dankschreiben

KamAny , Kelle « I . , Po » ( f » eh 12/625 , Slowakei .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ an »

Verlangen Sie die fahrenden emerlken .
prima Schweine - Sehmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

„ Aper and „ Horrcir
ISO, Vertreter für dl » Ceehoelowakel :

Robert Stränsky, Prag II., Jungmannova 33.
Drahtuuebritt „Boetra *. Telefon *87-

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ SS »

Altbewährt ist Spaleks

er ist and bleibt der beste .

Wetnesfiflfabrik

Quid« Spalel Sohn, Leilmeritz.
Modernst eingerichteter Glirnngsbelricb . 1357 - 1

Deutscher Theatergarten

Anfang 3 Uhr

Warnung f f 1771

Verlangen Bio in Ihrem eigenen Intcrease bei
Ihrem Konsumverein od , beim Kaufmann ans -
» chlk - NHltch nnr den best bewährt . Fliegonffinger

KOH - I - NOOR
Erste Proger niegeoianger - robrlk
Prap - Vriovlc Nr . 448/V . Tal . 7890 .

Olmützer KSsel 1

z«- Stangenkäsel
in bester Qualitttt und billig bei

11. Uta XWM, L II

,711 i

. Jf

» er lesende Arbeiter
Um Ist der _

denkende und kämpfende
Arbeiter I

lu der Not der Arbeitslosigkeit ,
fm Knmpfe um be . sere

ArbelUbodiutinngen .
Im Kampfe um gelailge Froiholt

und Kultur ist der

. Sozialdemokrat "
du * Zentralorgan der deutschen
soxlaldemokratiieheu Arbeiter¬
partei in der tsehoehuslowuki ,
. eben Republik das einigende ,
geistige Bund , weiches das
Ueauobo Proletariat im Angriff
und Abwehr xnanmuicuschweiBt .

Werdet Leser und werbet
neue Leser des

„ Sozialdemokrat "

A lle Bfithet

Ausschneiden und einsenden .

Abonniere ab 192
ii monatlich 16 KS — vierteljährlich

48 Ki - halbjiUtrL 96 KC - ganzjährl . 192 Ki ( nicht Zutreffendes
durchstreichen ) den

5 « lolgemokrol — Vervaltung Prog II Havlifikovo nim. 32.

| J
*!

Vor - und Zuname :

Beruf :

Ort , Bezirk - .

Strasse und Nr . 1

liefert rasch tiitD billig
die

Buchhandlung Freiheit
Teflltl - Schönau ,

Thcresiengasse Nr . 18.

Großes Kager in preiswert .
Gelegenheitsfäufen .

Bcrzcichiiisse senden wir
ans Wunsch kostenlos .

vle Valksbuchhaudlung

Emst Satster ,
Karlsbad

unterhalt ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

titeralur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange «
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

II Unlo - rilegenfänger
spart viel Aerger ' und Geld !

Unle - Werke , G. m. b. H. , Pilsen .
„ Filiale PRAG I , Mlkuldüsk « « . I

ZMenskd bonka
flBSV TELEPHONE vt dpqva TELEPHONE 18V
I » Nr . 6720 - 34 . V lf AClAVe Nr . 6720 - 34 . ■ J |

Zentrale Prag . Pf - ikopy Nr . 30 . IAktienkapital Ki 200 . 000 . 000 . - .

Reserv e u . Slcherstellungstonde K t A4S 000 . 000 .

Exposilur Kjl. Weinberge, Ecke der Havlftkova tf. a Tjloro nam . Nr. 13.
Telefon Nr . 111 .

FILIALEN : Jungbunslau , Bratislava , BrOnn , Deutechbrod , Böhm . Bud -
wels , Oödlng , Könlggrötz , Iglau . Klattau , Kölln , Kasehau ,
RelchenberK , Melnlk , OlmOts , Möhr . - Ostrau , Pardubitz .
Plsek , Pilsen , Frößnitz , Tabor , Töplitz , Trlost , Aussig a . E. ,
Karlsbad , Wien I», Herrengasse Nr . 12. — Expoeltur In Abbazla .

Besorgt alle Bankgeschäfte Im

^
In « und Auslande .

^ ^
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